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Zur Frage Lee Düsseldorfer
Kan - Do1i ; eioidnung .

In Sachen der Baupolizeiordnung , die am

Dienstag im Rathause debattiert wurde schreibt uns

ein Sachkenner : Auf die von Ihnen gegebene An¬

regung zur Diskussion erlaube ich mir als Freund der

sozialen Bestrebungen der Bürger - Zeitung folgende

Bemerkungen zu übersenden . Bei der Beurteilung der

B . - P . - O . ist m . E . zweierlei in Betracht zu ziehen :

erstens die gegenwärtige Wirkung der Verordnung und

zweitens ihr Wirkung für die Zukunft und für die
Dauer . Daß die B . - P . - O . mit ihren maßvollen Be¬

schränkungen der Bodenausnutzung in gesundheitlicher ,

sittlicher und sozialer Hinsicht auf die Dauer nur

Gutes zu Tage bringen wird , darüber ist wohl kaum

Zweifel vorhanden . Die Menschen werden besser

wohnen und die Stadt Düsseldorf wird ihren bevor¬

zugten Charakter einer weiträumig angelegten Garten¬

stadt bewahren . Damit ist das grundsätzliche Urteil

schon gesprochen . Die Frage , ob die B . - P . - O . aber

vielleicht an der jetzigen schlimmen Gestaltung der

Wohnimgsverhältnisse mitschuldig ist , bedarf einer aus¬

führlicheren Antwort . Ich vermute , daß ohne die B . -

P . - O . mehr gebaut worden wäre als in den letzten

anderthalb Jahren geschehen ist . Ob aber darum die

Mietpreise nicht doch in derselben Weise gestiegen

wären , ist eine ganz andere Frage . Bei größerem

Wohnungsangebote wäre die Mieterzahl auch ent¬

sprechend größer geworden . Die Bevölkerungszunahme

wäre jedenfalls nicht so stark zurückgegangen , wie es

in den letzten ein ein halb Jahren aus Wohnungs¬

mangel geschehen ist . Denn in den sonstigen wirt¬

schaftlichen Verhältnissen ist doch gewiß kein Grund

aufzufinden , weshalb die Einwohnerzahl nicht hätte in

demselben Maße zunehmen sollen , wie in den Jahren

vorher . Wenn ich die Vermutung ausspreche , daß

ohne die B . - P . - O . mehr gebaut woroen wäre als jetzt ,

so soll damit aber keineswegs gesagt sein , daß sich in¬

folge derselben , das Bauen nicht mehr lohne . Man

lasse sich doch darin nicht irre machen . Man geht da

nur zu gerne von der falschen Voraussetzung aus , daß

der reelle Wert der Bauplätze eine bestimmte unver¬

änderliche Größe sei . Der Wert eines Bauplatzes ergiebt

sich aber in W rklichkeit aus den Ertrag , den das darauf

zu erbauende Haus abwerfen wird . Im Augenblick also ,

wo eine B . - P . - O . die Ausnutzung des Platzes , sei es

in der Höhe , sei es in der Fläche , einschränkt , sinkt

thatsächlich der Wert des Platzes . Alles Festhalten

am Preise kann hierin nichts ändern . Rentiert sich

nun der Bau eines Hauses bei einem Bauplatzpreise

von z . B . 10 , 000 Mark nicht mehr , dann ist eben der

Preis des Platzes höher als der wirkliche Wert .

Dieses Verhältnis wird dadurch etwas verdunkelt , daß

gleichzeitig mit dem Sinken des Wertes durch eine

B . - P . - O . der Wert aus anderen Gründen wieder

steigen kann , z . B . durch allgemeinen wirtschaftlichen

Aufschwung . Auch das darf nicht vergessen werden ,

was bei der Berechnung der Rentabilität der Häuser

so gerne verschwiegen wird , daß der Käufer eines

Hauses oder Bauplatzes in Zeiten wirtschaftlichen Auf¬

schwunges in der Regel gerne einen über den gegen¬

wärtigen Wert hinausgchenden Preis bezahlt , in

der Erwartung , daß nach einiger Zeit der Wert sogar

über den gezahlten Preis hinausgehen wird . Also die

Unklarheit in national - ökonomischen Dingen und das

Spielen mit den Begriffen Preis und Wert liegt allen

den Berechnungen zugrunde , mit denen bewiesen wer¬

den soll , daß trotz der enormen Preissteigerungen der

Hausbesitz sich nicht rentiere . Mit diesen volkswirt¬

schaftlichen Theorien allein baut man freilich noch nicht

ein einziges Haus . Was nützt es , daß der Wert

eines Bauplatzes nur so und so groß ist , wenn der

Preis gezahlt werden muß ? Run , es muß dafür

gesorgt werden , daß die Preise auf den

Wert zurückgehen . Solange man sich in den

Kreisen der Grundstücksspekulanten noch Hoffnung machen

kann , daß die B . - P . - O . aufgehoben wird , werden diese

sicher an ihren Preisen festhalten . Solange ihnen ferner

noch nicht durch Offenlegung neuer Straßen usw . wirk¬

same Konkurrenz gemacht wird , werden sie die Preise

bei der heutigen wirtschaftlichen Lage sogar noch er¬

höhen können . Steht aber die B . - P . - O . einmal unwider¬

ruflich fest , wie es nach den Worten des Oberbürgermeisters

jetzt der Fall ist , und wird neues Bauland in aus¬

reichender Menge offen gelegt , dann wird der Grund¬

stücksmarkt die dadurch gegebene Herabsetzung des

Wertes schließlich auch im Preise zum Ausdruck bringen

müssen . Das schließt nicht aus , daß gleichzeitig aus
anderen Gründen die Werte und Preise wieder steigen .

Aber selbst dann haben wir in diesem Falle wenigstens

keine doppelte und dreifache Steigerung . Gegenwärtig

ist sogar ein solches natürliches in allgemeinen wirt¬

schaftlichen Verhältnissen begründetes Steigen der

Grundwerte auch hier im Gange , wodurch die Besitzer

für den etwaigen Schaden , den ihnen die B . - P .- O .

gebracht hat ( wenn sie nämlich schon teuer gekauft

hatten ) reichlich entschädigt werden . Es bleibt aber

noch die Frage zu beantworten , inwiefern die B . - P . - O .

den Anlaß zu einer Beschränkung der Bauthätigkeit

geboten haben kann , ohne daß durch dieselbe das

Bauen unrentabel geworden wäre . Der Grund ist im

obigen schon angedeutet : man hoffte noch auf die Auf¬

hebung der Verordnung , und damit auf die Gelegen¬

heit , dann die Plätze — nicht etwa zu den jetzigen

Preisen , sondern entsprechend der größeren Ausnutzbar¬

keit zu höheren Preisen loszuschlagen . Inzwischen war

die B . - P . - O . ein vortrefflicher Prügelknabe , dem die

Hausagrarier mit einem gewissen Schein von Recht

alle Schuld an den unaufhörlichen Mietssteigerungen

in die Schuhe schieben konnten .

DreilUaflenivahlen .
Vor zwei Jahren haben sich in Sachsen die

Reaktionären zusammengethan , um an die Stelle direk¬

ten Wahlrechts ein indirektes nach dem Muster des

preußischen Dreiklasienwahlsystems , dieses „ elendsten

aller Wahlrechte " , wie es Bismarck nannte , zu setzen .

Es galt , damit eine große Masse der sächsischen Wähler¬

schaft in ihrem Wahlrecht so sehr zu verkürzen , daß die

Entscheidung , wie in Preußen , in den Händen einer

kleinen Minderzahl von Besitzenden lag , und damit die

Herrschaft der Reaktion sichergestellt würde . Auch die

Nationalliberalen haben an dieser That mitgewirkt und

nur insofern ist dies von den vereinigten Reaktionären

zustande gebrachte Wahlrecht von dem preußischen

Muster verschieden , als die plutokratische Zuspitzung

weniger schroff ist . In seinem Endeffekt aber kommt

es auf dasselbe heraus : es drängt die Ein¬

wirkung der übergroßen Mehrheit der Bevölkerung auf

das Wahlergebnis so sehr zurück , daß es für diese

fast einer Wahlentrechtung gleichkommt .

Die erste Probe bestand das neue Wahlrecht schon

im Jahre 1897 . Es zeigte sich , daß es speziell ein

Ausnahmewahlrecht gegen die Sozialdemokratie sein

und deren Vertretung im sächsischen Landtage unmög¬

lich machen sollte . Und wenn man wirklich noch des

Beweises bedurfte , daß dieses Klassensystem der Be -

thätigung der Minderbesitzenden gegenüber der Majo -

risierung durch den großen Besitz so gut wie gar keinen

Spielraum lassen würde , so wurde dieser Beweis sofort

auf das Gründlichste erbracht . Das sächsische Kartell

verdrängte in den Wahlkreisen , für welche damals

Neuwahlen stattfanden — in Sachsen wird jedesmal

ein Drittel der Mandate erneuert — die Gegner voll¬

ständig aus der Landesvertretung , nicht etwa weil diese

Gegner keine Anhänger besaßen , sondern lediglich weil

sie die Minderbemittelten der dritten Abteilung durch

die Bemittelten der beiden oberen Klassen ohne Mühe

majorisieren konnten . Die Sozialdemokraten konnten

nirgends durchdringen , trotzdem sie zum Teil sehr hohe

Wahlmänner - Ziffern erreichten , und so wurde die Ab¬

gabe der Arbeiterstimmen fast wertlos .

Genau derselbe Vorgang hat sich jetzt bei der

zweiten Serie von Neuwahlen unter dem neuen Wahl¬

system wiederholt . Die Reaktion ist abermals siegreich

gewesen bei den Wahlmännerwahlen , und von den

8 Sitzen , die der Sozialdemokratie in der Kammer

noch verblieben , werden ihr die jetzt zur Neuwahl

stehenden 4 Mandate verloren gehen , trotzdem sie auch

diesmal in der dritten Abteilung mehrfach Erfolge er¬

zielt hat . Die Sozialdemokratie hat sich dabei aller¬

dings auch selbst geschädigt durch Uneinigkeit in den

eigenen Reihen über die Frage der Wahlbeteiligung .

Gerade in Sachsen bestebt unter den Sozialdemokraten

eine ziemlich starke Strömung gegen die Beteiligung

an den Landtagswahlen , und diese hat das Fernbleiben

vieler Wähler von der Wahlurne zur folge gehabt .

Das Zentralorgan der Partei hat schon vor den

Wahlen über die in der Frage der Wahlbeteiligung

herrschende Verwirrung bittere Klage geführt und den

sächsischen Genossen den Vorwurf der Disziplinlosigkeit

gemacht , weil sie sich über die Mehrheitsbeschlüsse der

Landesversammlung hinweggesetzt hätten . Das hat

der Reaktion den Sieg sehr erleichtert ; aber auch bei

vollständiger Beteiligung würde das Endergebnis kein

anderes gewesen sein , da die Sozialdemokraten nicht

in die zweite Abteilung hineingelangen , und ihre Wahl¬

männer der dritten Abteilung von denen der beiden

anderen Klassen einfach majorisiert werden .

Je unzweideutiger diese Thatsache hervorgetreten

ist , um so unbestreitbarer ist es , daß das Dreiklassen¬

wahlsystem geradezu auf eine Wahlrechtsberaubung für

einen großen Teil der Wählerschaft hinausläuft . Die

unter diesem System in das Parlament entsandten

Abgeordneten sind nicht die Erwählten des Volkes ,

sondern sie vertreten nur einen kleinen Bruchteil der

Bevölkerung , und eine so zusammengesetzte Kammer ist

selbstverständlich ganz außer stände , die Gesamtintereffen

dcs Landes wahrzunehmen . Die politische Entrechtung

großer Massen der Bevölkerung bei den Wahlen muß

ganz von selbst auch zu einer Entrechtung in Gesetz¬

gebung und Verwaltung führen . Das ist die eine

Seite der Sache , die ohne weiteres zur unbedingten

Verurteilung des Klaffenwahlsystems führt . Die Na¬

tionalliberalen selbst haben die Folgen des mit ihrer

Hülfe eingeführten Majorisierungssystems in Sachsen

schon spüren müssen ; sie sind mehr wie einmal von

ihren „ konservativen Freunden an die Wand gedrückt

worden " . Es ist kennzeichnend für sie , daß sie trotz¬

dem mit ihnen wieder Hand in Hand gegangen sind .

Aber noch eine andere Folge des Klaffenwahl¬

systems hat sich in Sachsen so gut wie bisher schon in

Preußen gezeigt , nämlich eine zunehmende Gleichgültig¬
keit der Wähler und Hand in Hand damit eine fort¬

schreitende politische Versumpfung . In der dritten

Klaffe , die zirka 80 Prozent der Wähler umschließt ,

nahmen in manchen Wahlbezirken noch nicht 20 Pro¬

zent an der Wahl teil . Diese Teilnahmslosigkeit bei

den Landtagswahlen ist eine typische Folgenerscheinung

dieses Systems , sie ist der beste Beweis dafür , einen

wie starken politischen Niedergang es mit sich bringt .

Daran können nur solche Leute Freude haben , welche

überhaupt nicht wollen , daß das Volk an der Ge¬

staltung der politischen , wirtschaftlichen und sozialen

Verhältnisse des Landes Anteil nimmt , welche an die

Stelle konstitutioneller Zustände am liebsten den Ab¬

solutismus setzen wollen . Alle freiheitlichen Parteien

haben demgegenüber das gleiche Interesse , dieser un¬

heilvollen Entwickelung entgegenzuarbeiten , indem sie

mit aller Entschiedenheit den Kampf gegen das Klaflen -

wahlrecht führen , das auch bei Abschwächung seiner

plutokratischen Wirkung die politische Vergewaltigung

der großen Mehrheit durch eine kleine Zahl von Be¬

sitzenden zur Folge hat .

Die Organe der Scharfmacher , die in der Zucht¬

hausvorlage ein willkommenes Mittel begrüßen , um

die Aufmerksamkeit von der durch die Ablehnung der

Kanalvorlage geschaffenen Situation in Preußen abzu¬

lenken , machen sich mit auffälligem Eifer über die Rede

her , die Professor Brentano ouf dem national - sozialen

Parteitag in Göttingen gehalten hat . Der Lanze
Grimm gegen die Kathedersozialisten , gegen die Theo¬

retiker , und wie man sonst die arbeiterfreundlichen

Professoren der Nationalökonomie zu bezeichnen liebt ,

kommt dabei wieder zum Ausdruck . Es fehlt auch nicht

an Winken nach München , sich solcher Vertreter der

Wissenschaft zu entledigen . Demagogische Verhetzung

werfen die hiesigen „ Neuesten Nachrichten " , das Blatt

der Herren Schweinfurt und Krupp , dem Münchner

Professor vor . Da heißt es : „ Wir haben vor der

deutschen Wissenschaft und den deutschen Professoren

alle Hochachtung , soweit sie sich auf dem ihnen zustehen¬

den Gebiet der Forschung und Lehre bewegen , dar

wahrlich ein weites und herrliches ist , darum aber auch

um so weniger mißbraucht werden sollte . Wenn trotz¬

dem diese Wissenschaft auf eine geradezu demagogische ,

verhetzende Art in den Dienst der Tagespolitik gestellt

werden soll , dann ist der allerschärfste Protest und

Widerstand geboten . Auf jenem gefährlichen Wege ist

seit unserer neueren praktischen Sozialpolitik allmählich

weiter und weiter fortgeschritten worden . Jetzt aber

kommen wir allmählich an eine Grenze , wo im Inter¬

esse der Staatserhaltung einmal ein energisches Halt

geboten werden muß , mag noch soviel Geschrei wegen

Bedrohung der Freiheit der Wissenschaft und dergleichen

erhoben werden . Ganz speziell nötigt uns zu dieser

Endlich Vereint .
Roman von Ewald August König . 28

Der Bursche hatte mit der größten Gemütsruhe

das Glas noch einmal gefüllt und ausgetrunken , er

schnitt ein Stück Braten ab , legte es zwischen zwei

Brotscheiben und schob es in die Tasche , dann erst

nahm er seine Mütze , die auf einem Stuhle lag . „ Wissen

Sie , mit dem Hinunterwerfen ist es so gefährlich nicht " ,

sagte er , „ es gehören immer zwei dazu , einer , der

wirft , und der andere , der geworfen wird , ich bin bis¬

her immer bei den gewesen , die das Hinauswerfen be¬

sorgt haben " .

Der Kleine Maler zitterte vor Aerger , aber er

dachte nicht daran , seine Drohung auszuführen , der

breitschultrige Gegner war ihm an Körpergröße über¬

legen . „ Daß Sie sich nicht wieder hier blicken lassen !"

rief er ihm nach , „ lind Sie , verehrtes Fräulein ,

können sich nach einem anderen Dienst Umsehen " ,

wandte er sich zu dem Mädchen . „ Sie ziehen wohl

am besten zu einem verheirateten Offizier , da . haben

Sie den Burschen den ganzen Tag in der Küche " .

„ Ich weiß selber , was ich zu thun haae " , sagte

das Mädchen schnippisch .

Wildenbruch gab ihr keine Antwort , er fand im

Wohnzimmer seine Tochter in Thränen . „ Was ist

denn hier los ? " fragte er betroffen . „ In der Küche

lebt die Schwefelbande in Saus und Braus , und hier

höre ich nur Jammern und Wehklagen .

„ Du bist sehr hart , Vater " , klagte Fränzchcn .
Wenn Kurt mir nun auch nicht mehr schreiben darf ,

dann ist alle Hoffnung und alles Glück für mich zu
Ende ! "

„ Und dennoch ist ein Ende mit Schrecken besser ,

als ein Schrecken ohne Ende ! " sagte der Maler , der

seinen Aerger noch immer nicht überwunden hatte .

„ Der Herr Lieutenant weiß , daß er sich keine Hoff¬

nungen machen darf , wozu soll nun der Briefwechsel

führen ? Ehrenhafter wäre es , wenn er in das Unab¬

änderliche sich fügte und Deinen Frieden nicht weiter

störte ; ich selbst werde ihm nun die Antwort schicken ,

auf die sein Bursche hier gewartet hat , und diese Ant¬

wort soll er nicht hinter den Spiegel stecken . "

Franziska hatte das Haupt erhoben , voll und ernst

ruhte ihr Blick auf den Vater . „ Dazu hast Du keine

Veranlassung . " erwiderte sie . „ Was Du ihm gesagt

hast , als er um meine Hand warb , das war bitter

genug für ihn , und nun bringt er mir das schwere

Opfer , daß er seinem Stand entsagen will . "

„ Und was will er werden ? " fragte Wildenbruch

überrascht .

„ Inspektor einer Feuerversicherungs - Gesellschaft .

Ein ' Freund , der mit dem Direktor der Gesellschaft

befreundet ist , hat ihm dazu geraten , die einleitenden

Schritte sind schon geschehen , in den nächsten Tagen

hofft er mir die Mitteilung machen zu können , daß er

angestellt ist . Er muß dann freilich ein halbes Jahr

ohne Gehalt arbeiten , damit er die Geschäfte kennen

lernt , aber nach diesem halben Jahre hat er eine ge¬

sicherte Existenz ! "

„ Ja , wenn er Sitzfleisch hat , " knurrte der Maler ,

der mit großen Schritten auf und nieder wanderte .

„ Na , wir werden ja sehen , Schatz . Immerhin gefällt

es mir , daß er dieses Opfer Dir gebracht hat , ich

finde darin den Beweis , daß er ein ernster , verstän¬

diger Mann ist , dem man Vertrauen schenken darf . Da

will ich denn die Dinge ihren Gang gehen lassen , nur

versprich mir , in dieser Angelegenheit nichts ohne mein

Rat zu thun . "

„ Ich darf ihm also schreiben , daß Du mit seinem

Entschluß einverstanden bist ? " fragte Fränzchen froh

bewegt .

„ Gewiß , und wenn er seine Anstellung hat , will

ich ihm auch erlauben , wieder hierher zu kommen ;

aber den Schlingel , den Burschen , soll er mir nicht

noch einmal schicken , ich habe keine Lust , ganz wild -

ftemde Menschen mit Wein , Bier und Braten zu re -

galieren . "
* „ Tausend Dank , Papa , " jubelte das Mädchen .

„ Mit Deinem Dank warte , bis der Herr gezeigt

hat , daß er auch ausführen kann , was er sich vor¬

nimmt , " sagte der Maler , und ohne dem Mädchen Zeit

zu einer Antwort zu lassen , ging er hinaus , um im

Atelier den Farbenkasten für den nächsten Tag bereit

zu machen . * **

Walter Wendstern hatte , wie er eS an jedem

Morgen za thun pflegte , die bereits geöffneten und

mit Notizen versehenen Briefe ins Kabinet seines

Chefs gebracht und die Börsenkurse in die Arbeiten

des Tages mit dem Kommerzienrat besprochen . Er

wollte sich wieder entfernen , als die Frage des Chefs

ihn zurückhielt , ob Bertram Bauerband schon sein Geld

in Empfang genommen habe .

„ Bis gestern Abend ist es noch nicht geschehen " ,

erwiderte der Geschäftsführer ; „ vielleicht dürfen wir

daraus den Schluß ziehen , daß Bauerband sein Unrecht

einsieht und um Entschuldiguug bitten wird , um die

abgebrochene Verbindung wieder anzuknüpfen . "

„ Wenn das geschieht , wollen wir überlegen , was

zu thun ist " , nickte der Kommerzienrat , wir werden

unsere Bedingungen stellen . Flüssige Fonds thun uns

in diesem Monat not , ich breche nicht gerne eine Ver¬

bindung ab , die uns Vorteile bietet . "

Walter schritt durch die Bureauzimmer , um seine

Anweisungen zu erteilen , und kehrte dann in sein

Kabinet zurück . Er hatte eben eine Eigarre angezündet

und mit der Beantwortung eines Briefes begonnen ,

als der Kassierer in sichtbarer Erregung eintrat .

„ Wir sind bestohlen " , sagte er mit fast heiserer

Stimme , „ mir ist es ganz unbegreiflich , wie das Geld

aus dem verschlossenen Schranke verschwinden konnte . "

Walter hatte sich aus seinem Sessel erhoben , sein

Blick ruhte forschend , aber voll ruhiger Erwartung auf

dem bleichen Antlitz des hageren Mannes , der mit den

zitternden Händen über sein spärliches Haar fuhr .

„ Sie sind wieder einmal nervös , Herr Müller " ,

erwiderte er , „ ich habe Ihnen schon oft geraten , einige

Wochen Urlaub zu nehmen und ein Seebad zu be¬

suchen . "

„ Das kann ich nicht . Sie wissen , ich habe fünf

Kinder zu ernähren , die noch alle schulpflichtig sind ,

da bleibt vom Gehalt nicht so viel übrig , daß ich an

eine Badereise denken darf . Und mit dem verschwun¬

denen Gelde hat meine Nervosität wahrhaftig nichts

zu thun . "

„ Mit welchem verschwundenen Gelde ? "

„ Ich hatte gestern das Guthaben Bertram Bauer¬

bands abgezählt und ein Paketchen daraus gemacht ,

damit ich nicht lange aufgehalten werden würde ,
wenn . . . "

„ Nun ? Und dieses Paketchen ? "

„ Ist verschwunden ! Der Kutscher des Herrn

Bauerband ist da , um das Geld zu holen , ich finde

es nicht . "

„ Zahlen Sie augenblicklich aus und kommen Sie

wieder hierher , " befahl der Kommerzienrat , der unbe¬

merkt durch die Thüre eingetreten war . „ Was halten

Sie davon ? " wandte er sich zu dem Geschäftsführer ,

der das Lorgnon auf die Nase setzte und nachdenklich

in die Glut seiner Cigarre blickte .

„ Wahrscheinlich ein Irrtum ! " erwiderte Walter

achselzuckend . „ Herr Müller leidet schon lange an

hochgradiger Nervosität . "

„ Wenn es schon so weit mit ihm gekommen ist ,

daß er nicht mehr aufpassen kann , dann muß er ent¬

lassen werden ! Das fehlte mir nun auch noch ! Wie

groß war der Betrag ? "

„ Fünftausend achthundert und einige Thaler . Ich

wiederhole , hier kann nur ein Irrtum vorliegen . "

„ Das werden wir sehen , die Sache muß gründlich

untersucht werden . "

Der Kassierer kehrte in diesem Augenblick zurück ,

er bat die Herren , ihn in das Kassenzimmer zu be¬

gleiten , damit er daselbst die Sache erklären könne .

Spuren eines Einbruchs waren nicht zu entdecken ,

der Kassierer zeigte die Stelle im eisernen Schrank ,

wo das Geld gelegen hatte . „ Gestern Abend lag das

Packetchen noch hier , als ich den Schrank schloß , " sagte

er , „ heute Morgen war es verschwunden . "

„ Vermißten Sie es gleich , als Sie den Schrank

öffneten ? " fragte der Chef .

„ Nein , ich hatte keine Veranlassung , danach zu
sehen , erst als der Bote Bauernbands kam , entdeckte

ich den Verlust . Heute Morgen kann niemand es aus

dem Schrank genommen haben , ich bin hier allein ge¬

wesen und habe auch das Zimmer nicht verlassen . "

Walter hatte den ganzen Schrank durchsucht und

auch auf dem Zahltisch sich umgesehen , er schüttelte

mit rastloser Miene das Haupt . „ Ich finde dieses

spurlose Verschwinden eines Packeis aus einem diebes¬

sicheren Geldschrank vollständig unmöglich , " erwiderte er .

„ Und dennoch ist es Wahrheit , " sagte der Kassierer .

„ Ich hoffe . Sie werden meinen Worten Glauben

schenken . "



Forderung die Rede , die gestern auf dem national¬
sozialen Parteitag zu Göttingen einer der angesehen¬
sten und radikalsten nationalökonomischen und sozial¬
politischen Theoretiker , Herr Professor Brentano aus
München , über die sogenannte „ Zuchthausvorlage " ge¬
halten hat . Dieser Vortrag , dessen Geist — wenn auch
nicht sein gewollter Zweck — durchaus einer Klaffen¬
aufreizung entspricht und der davon ausgeht , daß die
ganze Stellung der Arbeiter schon jetzt angeblich eine
schreiende Ungerechtigkeit sei und nun noch weiter frivol
verschlechtert werden solle , ist zweifellos zur politischen
Agitation bestellt und gehalten . " —

Das gehe schon daraus hervor , daß u . a . die
Frankfurter Zeitung das Manuskript der Rede vorher
gehabt habe . Es folgt dann eine Kritik der Rede und
das Blatt schließt : „ Das Spiel beginnt von neuem ,
das Gesetz zum Schutz der Arbeitswilligen nicht sachlich
zu erörtern , sondern demagogisch zu verlästern und tot¬
uschlagen . Man darf sich auf verschärfte Kämpfe ge -
aßt machen , die durch den vergiftenden Geist , welcher

ihnen , wenn auch mehr oder weniger unwiffentlich und
unbewußt , von zu den besten nationalen Stützen be¬
rufenen Männern eingehaucht wird , allerdings zu
gunsten der umstürzlerischen Sozialdemokratie , an den
Fundamenten des Staats rütteln werden . Zum Volks¬
tribunen wird wohl Herr Brentano nicht Gelegenheit
haben , sich auszuwachsen . Vielleicht wäre es an der

eit , daß er selber und seine sozialpolitisch auftretenden
ollegen wie auch andere Stellen ernstlich erwögen ,

ob ein solches Auftreten dem hohen Amte von Pflegern
der deutschen Wissenschaft und des nationalen Geistes
entspricht . " —

Wohin das zielt , verrät noch deutlicher die frei -
konservative Post . Sie wirft Brentano „ Mißbrauch
der Wiffenschaft " zum Zwecke einer politischen Stim¬
mungsmacherei vor und resümiert sich dann wie folgt :
„ Wir , die wir die national - soziale Richtung in der
Politik für dem Gemeinwohl schädlich erachten , müssen
eine Wiffenschaft , die zu solchen Resultaten führt ,
selber für einseitig und fragwürdig erklären und können
nur abermals unser Bedauern darüber ausdrücken , daß
diese sozialpolitisch so verhängnisvoll wirkende wissen¬
schaftliche Schule einen so weitgehenden Einfluß in
den nationalökonomischen Fakultäten der deutschen
Universitäten besitzt . " —

Also die Wissenschaft soll umkehren und Profes¬
soren , die im Geiste Brentanos wirken , — gemaß -
regelt werden . Was wohl der neue Kultusminister
von Studt bei der Etatsberatung dazu zu sagen haben
wird ?

Auch die Provinzblätter der Scharfmacherrichtung
stimmen in den Rachechorus gegen die Professoren
Schmoller und Brentano ein . Höchst geschmackvoll
sagt unsere geschätzte nationalliberal - freikonservative
Kollegin vom Wehrhahn : „ Man sollte diesen kon¬
fusen Kathederhasen möglichst rasch von seiner
Lehrkanzel herabzausen " . — Wen mag Herr Körfer
denn da über das Tintenfaß gelassen haben ?

Auch heute steht die Transvaalkrise noch auf dem
toten Punkt . Unsere Leser mögen sich durch fettge¬
druckte Alarmnachrichten und Extrablätter , die am
anderen Tage widerrufen werden müssen , nicht täbschen
lassen — noch ist kein Krieg ausgebrochen und auch
heute noch wird in England , von Leuten , die den Finger
am Puls haben , erneute Hoffnung auf Verhinderung
des Blutvergießens geäußert . Diese Hoffnung ist ja
allerdings sehr schwach , aber sie wird aufrecht erhalten .
Ein Korrespondent des Daily Chronicle telegraphiert
seinem Blatte aus dem Hauptlager der Buren : „ Ich
bemerke die allgemeine Hingebung an die Königin und
den pathetischen Glauben , daß sie dem Kriege Einhalt
thun wird . " Als ein gutes Zeichen darf auch betrachtet
werden , daß der Führer der Holländer ( Afrikander - )
Partei in der britischen Kapkolonie , Hofmeyr , mit dem
Generalgouverneur Sir Alfled Milner , Unterhandlungen
gepflogen hat , die längst schon abgebrochen waren .
Was an wirklich zuverlässigen Nachrichten vorliegt ,
finden die Leser stets in unserem Blatte gesichtet . —
Von einem kompetenten englischen Freunde erhalten
wir übrigens heute zur schwebenden Krisis bezw . zur
Charakterisierung der englischen Politik folgende inter¬
essante Aeußerungen zu : „ Dieses Transvaalgeschäft ist
schrecklich und es freut mich außerordentlich zu sehen ,
daß die deutschen Zeitungen uns über unsere höchst
verächtliche Weltpolitik die Wahrheit sagen " .

Politische Ueberstcht .
lieber Herrn Dr . Beumer , der in Frankfurt au '

der Hauptversammlung des Vereins deutscher Maschinen¬
bau - Anstalten die von gestern erwähnte Rede hielt ,
schreibt die „ Frankfurter Zeitung " : „ So wiederholt sich
immer wieder das erbauliche Schauspiel : Arbeitgeber
fordern für die Arbeiter einen Schutz , den diese , die
Arbeitnehmer , weit von sich weisen . Wenn die Sache
nicht so gefährlich wäre , könnte man herzlich darüber
lachen . "

Der Bundesrat trat gestern unter dem Vorsitze
de ? Staatssekretärs Grafen Posadowsky zur ersten
Plenarsitzung nach der Sommerpause zusammen . Der
Vorsitzende machte Mitteilung von den Veränderungen
hinsichtlich der Bevollmächtigten zum Bundesrat . Für
Preußen sind die Minister Freiherr v . Rheinbaben und
Dr . Studt an Stelle der ausgeschiedenen Herren
v . d . Recke und Dr . Bosse eingetreten . Sodann wur¬
den die ständigen Ausschüsse gebildet .

Oesterreich . Der Vollzugsausschuß der Rechten
war gestern fast vollzählig versammelt . Die vormaligen
Minister Dipauli und Kainzl waren anwesend . Ein¬
hellig wurde folgender Beschluß gefaßt : Die Parteien
der Rechten verbleiben auch weiterhin im Verbände
und sind entschlossen , ihr gemeinsames Programm zur
Verwirklichung zu bringen ; sie werden insbesondere die
endgültige Beilegung des Sprachenstreites auf Grund
der verfassungsmäßig gewährleisteten Gleichberechtigung
aller Völker Oesterreichs sowie die Bildung einer den
Mehrheitsverhältnissen entsprechenden Regierung an¬
streben . — Gestern konferierte Ministerpräsident Clary
mit mehreren polnischen Parlamentariern wegen des
neuen Sprachengesetzes . — Im böhmischen Orte
Daromierz fand eine große Straßendemonstration gegen
das neue Kabinett statt .

Frankreich . Der nach Belgien geflüchtete Richter
Grosjean wehrt sich bereits gegen die ihm zu¬
geschriebene Verschwörerrolle . Er hat aus Spa an die
Patrie folgendes Telegramm gerichtet : Aus Frankreich
seit dem 4 . August abwesend , bin ich so wenig auf der
Flucht und so wenig geängstigt , daß ich morgen nach
Paris zurückkehren werde . Eine Soiröe hat am
32 . Februar weder bei mir noch anderswo stattgefunden ,

ich habe niemals die Ehre gehabt , Cavaignac oder
Beaurepaire bei mir zu empfangen . Die bezügliche
Beschuldigung ist eine ebenso lächerliche wie schändliche
Fabel .

Dem Vernehmen nach wird das Parlament
auf den 3 . November einberufen werden .

Die Transvaalkrisis . Der Regierung sind
bis jetzt keine Nachrichten zugegangen , welche die
Meldung bestätigen , daß die Buren die Grenze über¬
schritten hätten . Sollten Grenzverletzungen vorgekommen
sein , so seien sie auf vereinzelte Buren zurückzuführen .
Auch das Gerücht , daß britische Truppen die Grenze
des Oranje - Freistaats überschritten haben , wird für
unbegründet erklärt .

Die Buren haben im Laufe der Mittwoch - Nacht
Laingsnek besetzt und stehen in großer Zahl auf den
Bergen südwestlich von Volksrust . Gestern - hat der
Vormarsch der Buren mit einer allgemeinen Vorwärts¬
bewegung der Artillerie seinen Anfang genommen .
Die nächsten britischen Truppen stehen in Ladysmith ,
die Engländer schicken sich an , Natal von der Grenze
bis nach Glencoe zu räumen , morgen würde Majuba
Hill besetzt werden . General Symons hat Vorkeh¬
rungen getroffen , Newcastle binnen 24 Stunden zu
verlassen .

53 Mitglieder des Kap - Parlaments hatten durch
Vermittlung des Gouverneurs Sir A . Milner an die
Königin Victoria eine Petition gerichtet , in welcher
sie um Aufrechterhaltung des Friedens und um Unter¬
suchung durch eine gemischte Kommission ersuchen . Die
Antwort Chamberlain ' s lautete , daß die bisherigen
Bemühungen , eine friedliche Regelung zu sichern , bis¬
her erfolglos geblieben seien . Mit Rücksicht auf die
Weigerung Transvaals , das versöhnliche Anerbieten
Englands anzunehmen , sei letzteres gezwungen , eigene
Vorschläge zu formulieren .

In Prätoria wurden Goldbarren beschlagnahmt ,
die einen Wert von 800 , 000 Pfund haben . Es heißt ,
daß eine zweite Schiffsladung im Betrage von einer
Million erwartet wird .

Arbeiterfrage .
In einer neuen gestrigen vor dem Gewerbegericht

stattgehabten Verhandlung zwischen den streikenden
Kölner Zimmerleuten und den Meistern ist eine
Einigung erzielt worden . Die Meister nahmen die
gestern Abend in der Versammlung der Ausständigen
aufgestellten Forderungen an ; die Junggesellen erhalten
in den ersten 2 Jahren nach beendeter Lehrzeit 47
und die übrigen 50 Pfennig Mindestlohn , unter der
Bedingung , daß die Gesellen bis zum 1 . April 1903
keine weiteren Lohnforderungen stellen .

In Berlin hielten die streikenden Metallarbeiter
gestern eine Versammlung ab , die von 2000 Personen
besucht war . Der Vertrauensmann führte aus , daß
heute schon in 700 Betrieben der Berliner Metall¬
industrie 9 bezw . 8 und 8 l/ i Stunden gearbeitet wird .
Durch die gegenwärtige Bewegung sei in 30 Werk¬
städten bisher der Neunstundentag erreicht , in 19 Be¬
trieben verhandeln die Arbeiter noch mit den Unter¬
nehmern . Eine Reihe von Arbeitgebern haben sich
verpflichtet , zum 1 . Januar die neunstündige Arbeitszeit
einzuführen , aber die geforderte Lohnerhöhung von
10 Prozent schon heute zu zahlen . In einigen Be¬
trieben sind nur Former und Gießereiarbeiter , in an¬
deren auch Klempner , Drücker und andere verwandte
Branchen in den Streik mit eingetreten .

Der Streik der Berliner Mehl - und Getreide¬
kutscher ist beendet . Die Streikenden haben eine Lohn¬
erhöhung von 6 — 7 Mark wöchentlich erzielt .

Die Bäckereiarbeiter von Wiesbaden , Biebrich und
Umgegend treten Samstag in den Ausstand .

In einer Versammlung der vereinigten Gewerk¬
schaften in Mainz wurde gestern Abend die Gründung
eines Konsumvereins beschlossen . Der wöchentliche Bei¬
trag soll 30 Pfg . betragen . Es haben sich in die
aufgelegten Listen bereits etwa 1500 Mitglieder ein¬
gezeichnet . Die Versammlung wählte einen Vorstand
und einen Aufsichtsrat , denen es überlassen wurde ,
Verkaufsstellen oder das Markenrabbatsystem einzu¬
führen .

Aus LeCreuzot wird berichtet : In der Versamm¬
lung der Ausständigen von Mittwoch schlug der Abg .
Viviani vor , die Regierung zum Schiedsrichter zu
wählen , indem er daran erinnerte , daß Loubet im
Jahre 1893 zur Zeit des Ausstandes in Carmaux den
Glasarbeiterstreit geschlichtet habe . Die Versammlung
nahm Vivianis Vorschlag an und wählte 7 Delegierte
für die weiteren Schritte .

Zum Streike in Le Creuzot wird aus Paris
geschrieben : Ministerpräsident Waldeck - Rousseau hat
eine Deputation des Streikausschusses von Creuzot em¬
pfangen und sich bereit erklärt , das Schiedsrichteramt
zu übernehmen . Die Ausständigen unterwerfen sich
seiner Entscheidung im Voraus .

Kokale Nachrichten .
Düsseldorf , 6 . Oktober .

[ ©ie geheime Sitzung der Stadtverord¬
neten . Versammlung ) genehmigte die Begebung des
- weiten Abschnittes der 15 000 , 000 Mark Anleihe durch
Aufnahme eines zu 4° / » verzinslichen Darlehens von
4 ,000 .000 Mark bei der LedenSverstcherungSbank für
Deutschland zu Gotha , wählte für die am 1 . April 1900
an der Realschule zu besetzenden 3 Oderlehrerstellen : a ) den
Oberlehrer an der städtischen R alscdule zu Diez , Dc . Georg
Höfer , b ) de » Aandidaten am Gywvafinm zu Aachen
vr . Franz Küppers , o ) den w flrnfchaftlichen Lehrer am
Rerltzymnastum zu Essen , Dr . Ludwig Boß ; wählte ferner
für eine vom 1 . April 19L0 ab in eine Olerjehrerstelle
umzuwandrlnde Hülislehrerftelle an der Realschule , den
O » erlehrer an der Oderrealschule zu Metz , Severin Kolk ;
erhob gegen die Anstellung deS PoltzeiwachtmetstrrS Dick
und der Poltzeisergeanten Mtlbradt , JSking und Sadro
schiuSki mit P - nfionSberechtigung vorbehaltlich drei¬
monatlicher Kündigung keinerlei Bedenken .

[ Stadttheater ) S » nntag , den 8 . Oktober findet
Nachmittag 2 ' / , Uhr emr Ex ' ravorstrllung zu ermäßigten
Preisen fa t . Othello , der Mohr von B «» edtg , Tramrsp el «

ünf Aufzügen von Shakespeare , übersetzt von Schl . gr
und Lteck .

( Kunst - Gewerbe - Museum .j Im Lchthof des
Kunstgewerbemuseums fird für kurzrZckt neu aus¬
gestellt : Schwedische Handwebereirn auS der Kunfigewerbe -
Anstalt deS Kulturgeschichtliche » Bereins in Land in Schweden .

( Aus de » Gewrrkvrreinen . ) Der Gewerk -

verein der Fabrikhandarbetter feiert am Sonntag , den
8 . Oktober sein zweites Stiftung - fest im großen Saale deS

t errn Oberembt auf der WmkelSselderstraße , bestehend in
onzert , humoristischen Borträgen und geschloffenem Tanz ,

krävzchen . Der Beginn deS Festes ist auf 6 Uhr abends
festgesetzt .

( Eine öffentliche Versammlung christ¬
licher Arbeiter ) findet am Sonntag , 6 . Oktober ,
abends Vr6 Uhr im Paulushau e statt . Herr Arbeiter «
sekretär I . S i e S b e r t S aus M .- Sladbach wird einen
Bortrag halten über „ die wirtschaftliche Lage deS Al beiter -

standis und dir Mittel zur Hebung derselben " . — Zum
iiräseS deS BereinS christlicher Arbeiter und Handwerker
ist Herr Kaplan Schmitt berufen worden .

sLe . Exzellenz ) Herr von Rheinbaben hat
stch insofern auf di « Annehmlichkeiten seines neuen hohen
Berufes vorbereitet , als er zunächst in der Umgebung von
Kleve mehrere Tage der Jagd oblag . — Möge fich daS
Ergebnis derselben nicht schon bald dahin gestalten , daß
unser bisheriger geschätzter Mitbürger selbst zum „ politischen
Wild " ( des Junkertums ) wird !

[ Krankenkafsenversammlung .) Der Borstand
der Metallarbeiterkaffe ( OctSkraukenkassr ) macht bekannt ,
daß am Sonntag , den 8 Oktober d , I , BormittagS halb
11 Uhr . im Saale deS Wirtes Peter Pütz , Flingerstr . 86 .
eine Mitgliederversammlung statlfindet , tu welcher Bericht
über den Geschäftsgang deS ersten Halbjahres 1899 er¬
stattet werden soll .

( OrtSkrankenkassen für Metallarbeiter
und für Fabrikarbeiter . ) Die Borstände beider
Kaffen machen ihre Mit , lieber darauf aufmerksam , daß
an Stelle der auSgeschiedrnrn Herren Kafferärzte Dr .
med . Wehberg und Augenarzt Dr . Becker die Herren Dr .
med . Jägers , Herzogstraße 10 a , Ecke FriedrichSstraße und

Augenarzt Dr . med . Schmitz , FriedrichSstraße 75 . äuge -
stellt worden stad .

[ Katzen - AuSstellnng .) Zar 1 . internationalen
KatzrnauSstellung von 15 . bis 19 . Oktober im Hotel Kon¬
tinental , hier , laufen täglich Anmeldungen von Katzen ein .
Namentlich dir Beteiligung der Düffeldorfer Kahenbrfitzer
ist sehr rege . Eine hiesige , ungenannt sein wollende Tier -

freundin stiftete 10 Freiplitz « für unbemittelte Besitzer
schöner Katzen und wollen fich dieselben an daS Sekrtiartal
Bahnstraße 2 wenden . Dir kostenlose fachmännische Aus¬
kunft findet am 12 . Oktober ihr Ende . Die Vorführung
» er Katzen findet wie bisher nachmittags von 1 — 4 Uhr
im AuSstellungSbüreau , Bahnstraße 2 statt .

( Für kaufmänn ische Kreise .) EineEntscheidung ,
welche daS allgemeine RrchtSgrfühl im KaufmannSstandr
wenig befriedigen dürfte , fällt « jüngst daS Landgericht in
München . Eine Firma in Erlangen hat bei rinn » Fahr -
raduteufiliengeschäft Waren bestellt und den ihr von der
Münchener Firma vorgelegten Bestellschein auch unter -
zeichnet . Auf diesem Bestellschein befand fich ganz am
unterste » Rande in kleinem Druck der vermerk : „ Zahlbar
in München " . Die Bestellung wurde effektu ect , und später
von der Münchener Firma , als keine Zahlung erfolgte ,
bet obigem Gerichte Klage gestellt . Dt « Beklagte bestritt
daraufhin die Zuständigkeit deS Münchener GrrichteS , mit
der Begründung , daß von ihr München alS Erfüllungsort
oder SertchtSfitz nicht anerkannt worden fei , denn fie Hab «
durch Unterschrift nur daS akzeptiert , was über der Unter¬
schrift stehe — waS darunter geschrieben oder gedruckt
stehe , habe fie nicht anerkannt . Dos Landgericht I in
München wieS im Termin vom 19 . d . MiS . die Ein¬

rede » er Unzuständigkeit ab , erkannte also die versteckte
Klausel alS giltig an .

( Eine Reklamefigur ) ist augenblicklich in dem

Schaufenster deS Geschäft - lokales von Herrn Wilhelm
Hinsen jr . ( Allee - und Flingerstcaßen - Ecke ) ausgestellt . ES

ist ein automatisches Meisterstück , „ Galathee " hat eS der
Erfinder getauft , eine lebensgroße Figur , die auf einem
zirka 75 Ceatimeter hohen und 100 Crntimrter breiten
Podium steht . Dir Figur , welche in allen möglichen Per¬
sönlichkeiten vorge ' ührt werden kann , verbeugt fich vor
dem Publikum , dreht fich langsam nach links um , greift
in einen verdeckten Kasten hinein und holt ein Plakat
heraus , hebt dasselbe hoch , dreht fich zum Publikum um .
zeigt das Plakat in hoch gehobenen Händen , dreht fich
w :eder nach linkS um , legt daS Plakat in den Kasten
zurück und beginnt dieselbe Bewegung , wie vorher b •
schrieben . Der Borgang wiederholt sich fortwährend und
ist die Besichtigung deS Automaten sehr interessant .

( Der erste Briefkasten in einer Wirt¬
schaft ) ist in diesen Tagen in Berlin angebracht worden .
Eine solche Einrichtung wurde seit langem schon von den
Berliner Gastwirten erstrebt , bisher hatte fich die Postbe¬
hörde aber immer ablehnend verhalten . Die Leerung ge¬
schieht vorläufig zweimal , morgens und abends , doch wird
auf Erfordern der Kasten auch öfter geleert . Jede Leerung
kostet dem Inhaber der Lokales 10 Pfennig . Der Kasten
nimmt meist nur Ansichtskarten auf . ( Birlleicht staden fich

auch hiesige Wirte , die ihren Gäste » diese Annehmlichkeit
bereiten !;

[ 933 inb und Wetter ) DaS Wetter hielt sich gestern
biS zum Abend , wo Regen eintrat ; indessen hielt daS
Barometer seine steigende Tendenz bei und steht heute früh
auf 28 4 gegen 28 , 2 gestern . Dabei viert « der Wind von

Südost über Süd nach West und Nordwest und steht heute
bei annähernder Windstille nördlich . Die Aussichten für
gutes , herbstliches Wetter und Frühnebel mehren stch . Di '

Temperatur war heute biS 8 Uhr + 6 Grad und ste ' gt .
Der Rhein fällt in feinem ganzen Lauf anhaltend ziem¬
lich schnell , am Düsseldorfer Pegel steht «S heut « auf 1 . 70
gegen 1 , 74 gestern .

[ Vom Rhein ) Die SchifffahrtSoerhältniffe beginnen
stch infolge deS niedrigen Fahrwassers allmählich wieder
zu verschlechtern und der Gesamtverkehr rheiuaufwärtS

nimmt langsam ab . Auf der Streck « von Maxau bis Straßburg
beträgt die Mindest Fahrwaffeniefe kaum noch 1 , 20m .
weshalb die Schifffahrt von einzelnen Reederfirmen wieder
eingestellt wurde . Obgleich bei dem guten Wafferstand
der letzten Woche » auS den R -ihrhäfen bedeutende Mengen
Kohlen rhrinaufwärtS verschifft wurden , konnte die Nach¬
frage immer nur unvollständig befriedigt werden . Dir
AuSfuhrz ff : r dieser Häfen stellte fich auf 26 - biS 27000t
täglich . Die für den Oberrhetu bestimmten Schiffe werden
in den Ruhchäfen j - tzt meist nur noch biS auf eine Em -
lenkung von 1 . 90m . abgrladen , um die Fahrzeuge ungeletchtert
noch den Bestimmungshäfen durchbrtngen zu können . In
St . Goar ist bereits mit dem Ableichtern von zu tief a * «
geladenen Schiffen begonnen worden , und voraussichtlich
werden di . se Arbeiten bald ausgedehnt werden müffev ,
da in Holland die Schiffe vielfach mit einem Tiefgang
von 2m abgelaflen werden . Infolge reichlicherer Zufuhren
von Maffrugütern seewärts ist die Nachfrage in Rotter¬
dam für Verschiffungen steigend . Der Borrat von leeren

Schiff -n ist jedoch zu überwiegend , um vorerst eine Auf -
« ärtsbiwrgnng von Schiffsmieten und Frachten auskonimm
zu lassen . Der Streik deS Maschinisten und HeizerbundeS
kann vorläufig alS beendigt angesehen werden . Sämtliche
Dampfer find wieder in » oller Thätigkeit .

[ Morgen — Mittag — Abend .) Ja einem Hause
in der FriedenSstraß « erfolgt * am gestrigen Tage dir Ge -
burt eines Kindes , daS Begräbnis einer älteren Frau und
di « gleichzeitige Hochzeit zweier Brautpaare .

[ AuS Neuß ) : Bei den äußeren RestauratianSar -
betten unsere - St . QairinuSmünsterS ereignete fich gestern
kurz vor Mittag rin bedauerlicher UnglückSfall . Ein Ar¬
beiter , welcher an der Südseite des HauptturmeS mit
dem Abhauen der Stein « beschäftigt war , wurde vom
Schwindel erfaßt und riß daS auf eiserne » Haken ruhende
Brett im Falle mit fich . Gr schlug auf daS Satteldach
der hohen Kirche auf . Der verunglückte blieb zuerst au
einem Haken hänge » , eh « er auf dag Dach stürzte , wodurch
» er Fall seine Wacht verlor . Die erlittenen Verletzungen
sind infolgedeffeu nicht lebensgefährlich . Ei » »weiter Ar¬

beiter konnte noch rechtzeitig einen Haken erfassen und fich
hierdurch retten .

Der Klub der Harmlose « .
( O r i g i n a l b e r i ch t . )

Berlin , 5 . Okt .

Rechtsanwalt Dr . Schwindt verliest ein Telegramm
der General - von Kröcher , wonach derselbe heute Nach¬
mittag alS Zeuge erscheint . Zeuge Hauptmann v . Uagrr
weiß über daS Ausscheiden deS Angeklagten v . Kröcher
auS dem aktiven Dienst nichts zu berichten , weshalb dessen
früherer Borgrs - tzier , der ehemalige Regimentskommandeur ,
Graf zu Lipp ; - Vtestrrfeld geladen wird . Zeuge Regir -
rungSreserendar v . Kardorff Liegnitz . bekundet , daß er zum
ErössaungSdtuer deS „ KlubS der Harmlosen " eine vom
Grafen Egloffsteiu unterzeichnet « Einladung erhalte » habe .

Auf dir Frage . wrShalb er der Einladung nicht Folge ge -
leistet , erwidert der Zeuge lachend , zu einem Diner , , «
welchem Graf Egloffsteiu einladet , gehe man doch nicht .
Auf die Frage nach dem Grunde sagt Zeuge , daß der
Gras vom 10 Ulanenregiment unter eigentümlichen Um¬
stünden verabschiedet « vr » en sei . Der Präfirent fragt , ob

dt « Berliner Herren hiervon nichts gewußt hätten , woraus
der Zeuge erwidert : Merkwürdigerweise nicht . Der Zeug ,
habe eS als Schlesier gewußt Weiter teilt Zeuge auf
Befragen mU . er habe vor dem EröffnungSdiner sein
höchste - Erstaunen darüber ausgesprochen , daß man mit
dem Grafen Egloffsteiu verkehre . Zeuge , welcher Couleur ,
bruder deS Angeklagten v . Kay ' er war , kann über den¬
selben nichts Nachteiliges auSsagen , auch fei derselbe sogar
nach Beröff -ntlichung der Artikel im verliner Tageblatt
nicht auS der Verbindung ausgestoßen worden . Im
» eitere « verlauf der Berhandlung kommt «S zu einer er¬

regten Debatte über die Frage , ob der Zeuge v . Kardorff
gespielt habe , um seine LebeoSverhältniffe zu verbessern .
Der Prästoent rügt daS unpassende Auftreten deS Zeugen
o , kardorff . Er ruft dem Zeugen zu , er sei hier nicht
Partei , sondern Zeuge und habe hier einen Ton anzu -
schlagev , wie er iyn in seinen Kreisen gewöhnt sei . Zruge
will hterauf ewidern , erhält aber vom P äsidenten nicht
daS Wort . Derselbe sagt äußerst energisch : „ Wenn Sie
sich nicht ruhig verhalten , werde ich Sie in Ordnungs¬
strafe nehmen . DaS wäre ja unerhört , wenn ein Zeuge
hier die Situation beherrschen wollte . " Der Zeuge ent¬

schuldigt fich schließlich wegen seiner vorherigen Erregung
und wird darauf vorläufig entlassen .

Der nächste Zeug », Leutnant von Bailert - Popprnberg
hat mehrmals mit dem Angeklagten v . Kay ' er gespielt ,
kann aber über dessen Brrhalten beim Spiel absolut nichts

Ungünstige - auSsagen . Auch Rechtskandidat v . Maltzdorff
weiß NrchtetltgrS über die Angeklagten nicht auszusagen .

Der folge » be Zeuge ist der 23 Jahre alte L utnavt Prinz
Max Theodor von Thurn und Taxis . Derselbe kennt alle
drei Angeklagten und hat von de « Angeklagten v . Kayser
auch gewonnen . Dem Zeugen ist b . im Spiele mit dem
Angeklagten niemals irgend etwas Verdächtiges ausgefallen .
Er habe die Herren für tadellose Kavalier « gehalten .
Zeuge Wnest auS Frankfurt a . M . von der Spielkarten »
fabrik Wurst u Co . daselbst , bekundet , daß weder die Art
der Bestellung der Karten für den Klub , noch die Her¬
stellung dieser selbst , noch die veschaffenh ;tt der Rückseite
der Karten irgend etwas Bedenkliches oder Verdächtiges
habe . Hauptmann v . Unger wiederholt nochmals , daß ihm
über dir Verabschiedung v . KröchrrS nichts bekannt sei . Er

sei noch heute der Urberzeugung , daß v . Kröcher nicht fähig
ist , falsch zu spielen , sondern durchaus unschuldig ist .
Hierauf tritt eine Pause ein .

N . ch Wiederaufnahme der Berhandlung wird der in¬
zwischen ringetroffene Bater deS Angeklagten v . Kröcher »
Srneralmajor v . Kröcher , vernommen . Derselbe bekundet ,
daß er sofort nach dem Erscheinen deS Artikels , durch den
er zuerst etwas von der Ex sten » deS „ Klubs der Harm¬
losen " erfahren habe , seinem Sohn sagte , er müsse fich
sofort an den Ehrenrat wenden . Auf Anraten seines
SohneS fei er sodann zu Herrn v . Manteuffel gegangen ,
um ihn um Rat zu fragen . Herr v . Manteuff . l habe be¬
merkt , er , der General , könne ohne Sorge sein , is läge
gegen seinen Sohn nichts vor . Generalmajor v . kröcher
bekundet noch , er habe niemals gedacht und gesagt , daß
sein Sohn rin gewerbsmäßiger Spieler fei . Zeuge
v . Manteuffel hält seine gestrige AuSsage aufrecht .

Rechtsanwalt Dr . Schwindt beantragt darauf die
Vernehmung der Mutter deS Angeklagten von Kröcher .
Nrchdem rin Beisitzer den Zeugen von Manteuffel darauf
aufmerksam gemacht , daß er heute einiges gesagt , was er
gestern nicht erwähnt habe , meint Manteuffel , gestern habe
er nicht alles im Gedächtnis gehabt . Er habe erst heute
mit dem Herrn LandgerichiSrat seine Erinnerung geschärft .
Die nächste Zeugin ist die Mutter deS Angeklagten
v . Kröcher , dieselbe bestätigt , daß ihr Gatte ihr daS Ge¬
spräch mit Herrn v . Manteuffel genau in der von Ersterem
angegebene » Weise erzählt habe . Kriminal - Kommissar
v . Manteuffel wird alSdann aufgefordert , Mitteilungen zu
machen , in welcher Weife falsch gespielt wäre . Zeuge be¬
merkt , eS feien ihm s . Z . von dem Falschspieler Reuter
wichtige Aufschlüsse über die v rschtedenen Arten deS
Falschspiels gegeben . Der Z mberkü - stier Herrmann muß
hier auf dem Gericht vorführen , wie mit Karten hantiert
wird , um bestimmte Karten in b : stimmter Reihenfolge
herauszuziehen .

Auf die Fraae des Rechtsanwalt ? Schachtel , wir
lange eS dauern würde , biS man diese Kunststücke erlerne ,
antwortete der Sachverständige : Etwa drei Tage , dem

t errn R ch ' Sanwalt Schachtel würde er eS aber in einem
ag bribringen . ( Große Heiterkeit . ) ES beginnt alSdann

eine längere Auseinandersetzung zwischen Staatsanwalt ,
Angeklagte » , Sachverständigen und Verteidigern über dir
verschiedenen Arten des Falschspiels . Zeug « von Man «
teuffrl giedt an . Graf KönigSmark habe ihm gesagt , er
habe von einem andern Herrn erfahren , daß von Kröcher
und von Kayser den Oberkellner Montaglt mit 700 Mark
über die Grenze geschafft habe » . Zeuge Graf v . KönigS -
mark erwidert , eS könne möglich sein , daß er dem Herrn
von Manteuffel diese Mtttetluig gemacht habe ; auS eigner
Quelle wisse er nichts davon . Weiter bekundet Zeuge ,
den Spieler Wolff habe er niemals gesehen ; er könne auch
daraus keinen Verdacht schöpfen , daß einzelne Herren beim
Spiel besonder ? viel Glück hatten . Zwei Tage nach der
Gründung deS KlubS sei er auS demselben auSgeschtede » ,
weil er am Abend vorher an Herrn von Wrede verloren
habe und derselbe ihm sehr uusymphatisch gewesen sei .

Der Präsident hielt nunmehr dem Grasen KönigSmark
vor , daß seine heutige Aussage wesentlich von seiner
fiüheren abweiche . Zeuge erwidert , er habe vor feiner
Vernehmung 4 - 5 Besprechungen mit Herrn von Man¬
teuffel gehabt , welcher all . s die - scharf auffaffe . Der
Oberstaaisanwalt beantragt die Verlesung einer Stelle im
Protokoll , welche lautet : Hrrn v . Kröcher halte ich für

einen gewerbsmäßigen Spieler und habe eS ihm auch ge¬
schrieben . Z uge Graf Königsmark bekundet aus die
Frage deS Präsidenten , wie er dazu komme , in dieser
Form eine so fchwere Beschuldigung zu erheben , antwortet
er , Herr » . Kröcher hätte sehr flott von seinen Zuschüssen
gelebt . In seinen wetteren Ausführungen bemerkt Zeuge ,
daß er , als der erste Artikel im Berliner Tageblatt er¬
schienen sei , stch zu Herrn v . Merscheid . Hülliss - m und den
anderen Herren vom Poltzrip - äfidtum begeben habe , um
ihnen vorzustellen , ob eS nicht am besten fei , daß dir Ar¬

tikel unterdrückt würden , da doch zahlreiche Osfiziere und
die ganz « junge , elegante Welt Berlins gefährdet werde .
Auch zum Polizeipräsidenten habe er fich begeben , derselbe
habe ihn aber schroff zurückgewirsen Die verschiedenen
Konferenzen mit Herrn v . Manteuffel könnten wieder
manches in feinem Gedächtnis zurückgelaffen haben , um
ihn zu einer ungünstigen Darstellung zu veranlassen .
Z -uge v . Manteuffel verwahrt fich im Namen seiner Be¬
hörde energisch dagegen , daß er de » » rasen v . Königs «
mark irgendwie beeinflußt hätte . Zeuge Graf v . KöntgS -
mark erzählt , daß er in der Nesaktion deS kl . Journal
und zwar für den Sportteil angestrllt fei . GS folgt eine
längere Diskussion zwischen dem Zeugen und der Ver¬
teidigung einerseits und Herrn v . Manteuffel andererseits ,
welche einen « m 25 . September 1899 erschienenen Artikels
über diesen Prozeß betrifft . Zeuge Graf KönigSmark er¬
klärt , daß dieser Artikel auf Informationen von seiten

deS Kriminalkommissars v . Manteuffel beruhe . Ja seinen
Unterredungen mit Herrn v . Manteuffel habe letzterer
einmal bemerkt , er ( Graf KönigSmart ) solle günstig für
Herrn v . Manteuffel auSsagen , eS fei Ehrenpflicht , daß
beide zusammrnhielten . Herr v . Manteuffel habe sozar
die Aussage , die der Graf KönigSmark auSsagen sollte ,
auf einen Zettel geschrieben . Graf KönigSmark legte den
Zettel vor . Nunmehr zieht fich der Gerichtshof zur Be¬

ratung zurück .

Bei seinem Wiedrrerscheinen erklärt der Vorsitzende
zur Ueberraschung aller Anwesenden , daß der Gerichtshof
auS eigener Initiative in Beratung getreten fei . Ob eS

nicht angezrigt fei , di « Angeklagte » auS der Haft zu ent¬
lasse » und zwar mit Rücksicht darauf , daß ein Flucht «



verdacht nicht « ehr vorliege . Sämtliche Verteidiger trete »

für die Haftentlaffung et » , worauf der Gerichtshof be¬
schließt , die « » geklagten auf freien Fuß zu sitzen .

Gerichts - Zeitung .
Schwurgericht vom S . Oktober .

Die Verhandlung gegen die Ehefrau Karl Berrifch
auS Schiefbahn wegen Verbrechens gegen daS keimende
Leben endete mit der Freisprechung der Angeklagten . Die

Frau wurde wiederholt von Krämpfe » befallen , was eine
längere Pause in den Verhandlungen zur Folge hatte .

6 Oktober .

Bor Eintritt in die heutige Sitzung stattete der Herr
Vorsitzende den Herren Geschworen «» im Namen der Justiz¬
verwaltung den üblichen Dank ab , worauf in die Verhand¬

lung eingrtretrn wurde . AuS der Untersuchungshaft waren
vorgeführt die Schreinergrfellen Wilhelm Sehr und
Mathias Bloem , beide auS Krefeld . Elfterer war a » gr >
klagt , mit Gewalt und Drohung für Leib und Leben Not¬
zucht auSgeübt , letzterer , den 4 . hierzu bestimmt zu haben .
Die unter Ausschluß der O -ff utlichteit geführte Verhand¬
lung endete mit der Verurteilung deS ersten Angeklagten

zu 2 Jahren Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte auf die Dauer von 5 Jahren ; der zweite erhielt 2

Jahre Gefängnis .

Ekelhafte Fleifchmanipulatione » .

Der hierorts von der Btldflächr verschwundene Metzger .
meister Hermann Tillmann war seitens der hiesigen Ge¬
richte verschiedentlich wegen Vergehens gegen daS NahruugS -
mtttelgefrtz bestraft worden , darunter zuletzt vom Schvffrn -
gerichte zu 2 Monaten S .-fängntS , während seinem Gesellen
und Verkäufer Ecnst F . eine Gefängnisstrafe von 1 Monat
traf . Beide gingen in die zweite Instanz , indem sie den
Verkauf deS beanstandeten Fleisches » welches nach dem
Urteile deS StadtchemtkerS Dr . Loock total faul war . noch
mit fadiuschetnige » Gründen zu entschuldigen versuchten .
Di « Berufung deS T . wurde verworfen , diejenige deS F .
auf 1 Woche Gefängnis ermäßigt , da feine Rolle im Ge¬

schäft « nur eine nebensächlich : gewesen sei .

NichtSwürdiger Mord .

Zwischen den an der Thalsprrr « in Bevern ( bei
Hückeswagen ) beschäftigten italienischen unt österreichischen
Arbeitern entstanden in diesem Frühjahr wiederholt Streitig¬
keiten und als gelegentlich einer solchen der Italiener
Alefsandro Corttni den Meuchelmord LucchrniS verteidigte
wurde er von dem Oesterreicher Jakob Tiffot , bet dem er
wohnte , vor die Thür gischt . Seit jener Zeit » erfolgte
Cortini den Tiffot mit grimmen Haffe , mißhandelte ihn
einmal und stieß wiederholt die D . ohung aus , er werde
nicht eher ruhen , b !S er die ganze Familie TiffotS umS
Leben gebracht hätte . Am 14 . Juni verwirklichte er feine
Drohung zum Teil . Corttni kam an diesem Tage an
seinem Feinde vorbei , alS dieser sitz in der Nähe seiner
Arbeitsstätte zum gewohnte » Mittagsschlafe « iederzelegt
hatte . Wie Cortini behauptete , soll Tiffot bei dieser Ge¬
legenheit auf ihn eingedrungen sein und ihn mit einem
Hammer bedroht haben . Ja dem Faustkampf , der sich
hierauf entspannen , will Eorttni schließlich in der Notwehr
TiffotS Hammer ergriffen und ihm damit solch wuchtige
Schläge auf den Kopf versetzt haben , daß Tiffot zusau mm -
brach . Verschiedene Umstände deuteten aber darauf hin ,
daß Cortini seinen Feind im Schlafe überfallen hatte .
Die Staatsanwaltschaft des Landgerichtes tu Elberfeld
erhob Anklage wegen Mordes . Die Geschworenen sprachen
Corttni nur deS Totschlags schuldig . DaS Urteil erging
auf 15 Jahre Zuchthaus , der höchsten zulässigen Strafe .
Wie Corttni während der Verhandlung auch nicht eine
Spur von Reue gezeigt hatte , so » ah « er auch daS Urteil
ohne j - gliche Erregung hin .

Doppeltes Todesurteil .

Wegen Mordes verurteilte daS Schwurgericht in
Nürnberg den DIenstknccht Schmidt und dt « Witwe

Echröppel von Trendel , Bezirkamt Günzenhausen , zum
Tode . Die Witwe Schröppel hatte Schmidt behuf » HeiratS
zur Ermordung ihres kränklichen MauneS , deS Gemeinde -

Armen Schröpp : ! , angesttflet . Schmidt hatte diese » im
Beisein der Echröppel im Bach ertränkt .

Eine hoffnungsvolle Jugend .

Eine Mefferaffaire unter vierzehnjährigen Gymnafial -
fchülern wurde dieser Tage vor dem Schöffengericht in
Neustadt ( Pfalz ) , verhandelt . Am FrohnletchnamStage
vergnügte sich eine Anzahl solcher Jungen in KöaigSbach
im Garten einer W ' twe mit Schießen auS einem Flabert -
gewehr ; dabei bekam der Sohn deS HaufrS mit einem
Mitschüler Streit und ließ sich von einem zu Besuch an¬
wesenden Jungen auS Mannheim ein Dolchmeffer geben ,
welches er im B rlauf deS Streites feinem Kameraden

fünf Centimrter tief in den Rücken stieß . Da vom Gericht
Notwehr inbetracht gezogen wurde , erfolgte Freisprechung .
Der Eigentümer deS Dolches , 1888 geboren , wurde wegen

verbotenen Waffentragens mit drei Mark oder einen Tag
Gefängnis bestraft . Diesmal si id eS nicht junge Leute
auS den sogenannten » unteren Ständen " , die sich alS
Meffrrstecher versucht haben . Somit find sie für die

reaktionäre Prrffe ungee ' gret zu Betrachtungen über die
Zuchtlosigkeit deS » niederen Volkes " . Wenn die Knaben

von vierzehn Jahren , die j tzt mit Messern um sich stechen ,
erst älter und im Sinne der konservativen Auffassung
verständiger und » korrekter " geworden sei » « erden , so
werden sie bei Streitigkeiten nicht mehr mit Messern auf¬
einander loSgehrn , sondern sie « erde » sich alS Kavaliere —
duellieren . Sie find dann unter allen Umständen , wie
dir Sache auch auSgehe » mag , Ehrenmänner .

Die Pest in Portugal .
Der am Sonntag aus Oporto zurückgrkehrte Direktor

de ? Instituts Pasteur in Lille , De . Calmet te , hielt am
Nachmittag im Pariser Institut Pasteur über die in Por -
tugal wütende Seuche einen Bortrag , zu dem sich zahl -
reiche Aerzte , Forscher und Berichterstatter « ingefunden
hatte » . Er führte folgendes auS :

Die P -st in Oporto ist heftiger alS die von Bombay ;
ei » einfacher Stich mit einer zuvor in da » » lut eines

P . stkranke » oder eine Bazillenkultur getauchten Nadel ge¬
nügt , um Mäuse und Ratten zu töten . In Oporto wütet

die Seuche fast nur unter der armen Bevölkerung ; seit
einigen Tagen beginnen indeflen auch Bediente und An¬
gestellte wohlhabender Familien angestcckt zu werde » . Ein
Gang durch die Stadt läßt eS nur zu leicht begreiflich
erscheinen , weshalb gerade die Arme » der Seuche zum
Opfer fallen : zwei bei drm Hafen gelegene Viertel , das
deS Forte Taurtno und daS der Zollgebäud «, sprechen
allen Begriffen - der Reinlichkeit , Ordnung und Hygiene
Hohn . In dem erstgenannten ist die Pest anfgetaucht .
Diese beiden Viertel stad schmutziger alS die verkommensten
arabischen Städte ; es giebt da keine Straßen , sondern nur
enge krumme Wege , die ganz ausgehötzlt find und wahre
Treppen bilden und in dknrn jdte Abfälle aller Art in
faulendem Wasser liegen . Die kleinen und schmutzigen
t äuser « erden von mehreren Familien bewohnt , die mit

» « Stieren aller Art , Schweinen , Kaninchen und Geflügel
znsammenl : ben . In den Häusern und auf den Straßen
wimmelt es von Ratten , und bekanntlich find die Ratten
und ihre Flöhe die Hauptverbreiter der schrecklichen Seuche .

Täglich werden 2 btS 4 Pestfälle angemeldet ; aber die
wirkliche Zahl der « » gesteckten ist viel höher , a » diese
offizielle Ziffer , « nd zwar auS dem Grunde , « eil die
« eisten armen Kranken sterben nnd beerdigt werden , ohne

daß fie den Besuch eine - ArzteS erhalten . Die Ergebnisse ,
die die am 1 . September eingetrvffme französische Mission
« it dem Pkstsrrum erzielte » waren hochbedrutsame . Die
ersten Experimente wurden mit Mäusen und Ratten , die
von der Direktion deS Zoologofche » Gartens de » fran -
rostsche » Aerzten zur Verfügung gestellt wurden , vorge -
uommen . Die mit den Affe » angestellten Versuch « ergaben ,

daß man dr » Tiere « , nachdem sie ein « kleine Quantität

Serum erhalten hatten , am rächsten Tage ruhig eine starke
Peftbazillen - Kultur « inspritzen konnte , die einen nicht vor -
geimpften Affe » in fü » f Tagen dahinraffen würde . Nach
den vorzüglichen Srgebniffen der vergleichenden Experimente
wurde die Behandlung der im Hospital San Antonio

untergebrachte » Kranken begonnen . Während vorh -r
83 Prozent Todesfälle unter den Erkrankten festgestellt
worden waren , genasen all « 15 der vom 4 . bis zum
15 . September mit dem Serum behandelten Pestkranken .
Die Resultate wurden von der internationalen Kommission
geprüft und voll bestätigt . Die Bevölkerung faßte darauf¬
hin großes Vertrauen zu der Präventiv - Jmpfung und
Dr . Calmette impfte während dreier Tage 423 Personen ,
darunter alle Angestellten der DeSinfizierungSbureauS , die

Löfchmänuer , ( die die Leichen der Verpesteten fortzuschaffen
haben ) nnd viele Frauen und Kinder auS dem Volke .

« ezüalich der « eiterverbreilung der Seuche äußert
ich Dr . Calmette sehr optimistisch . Die Pest kaun von

den Ratten nud Flöhen auch in andere portugiesische Städte
und vielleicht noch weiter geschleppt werde « , erklärte er .
Aber man braucht deshalb nicht zu erschrecken , denn eS
giebt keine Stadt in Europa , in der die Seuche eine solche
Ausbreitung » ehmrn könnte , wie in Oporto Dort ist die¬
selbe warschrinlich von den Ratten etneS auS Indien oder
Egypten kommenden Schiffer eingefchleppt worden und hat
unter den zahlreichen Nagern in den Schmvtztümpeln der
Stadt schon feit geraumer Zeit grassiert , um plötzlich auch
unter der Bevölkerung auSzubreche » . Jedenfalls find die
Hafe » arbnter zuerst — am 5 . Juni — von der schreck¬
liche » Seuche betroffen worden .

Vermischte Nachrichten.
Tötlicher Unfall eines Herrenreiter - .

Der auf den westdeutschen Bahnen bekannte Herren¬
reiter Mr . Broadley , der namentlich auf den Euennondt -
schrn Pferden im Sattel war , ist am Montag daS Opfer
eines tötlichen Unfalls geworden , nicht aus der Rennbahn ,
soudern während einer Spazierfahrt , die er mit seiner
Frau unternahm . Es kam in einem Gig auS Dortmund
und stieß bei Marten auf eine » rntgegenkommknden
Möbelwagen vo » Brand - Langendreer . DaS Pferd scheute ,
Mr . Broadley wurde unter de » Möbelwagen geschleudert
und überfahren und auf der Stelle getötet .

Hochwaffer i « Bayer « .
Infolge der Hochwaflerkataftrophe in Bayern find

heute noch die Linien Traunstein - Ruhpolding und die Lokal¬
bahn - Teilstrecken Brrchtesgaden - BtschofSwiesen , Stein - Hör¬
palding und Pfronten - Werlach gestört . Umvarktrrung ist
noch erforderlich zwischen de » Stationen Mühldorf und
Rohrbach . Dir Anzahl der verkehrende » Güter , üge ist
noch eingeschränkt auf den Strecken München - Limbach ,
Rosenheim - Mühldorf , Neumarki - Plattltng . Sonst ist aber
überall der volle fahrplanmäßige Zugverkehr wieder ganz
hergestrllt .

Der Fürst vo « Mouacco alS Tiefseeforscher .
Die Anwesenheit deS Fürste » Albert von Monacco

bet dem Festmahl der Stadt Berlin tm Zoologischen
Garten ries etnigen Geographen - Kongreßlern eine niedlich «
Episode auS dem Gebiete der Tiefseeforschung inS Ge¬
dächtnis zurück , die an einzelnen Festtafeln während der
Fidelität wieder aufgefrischt wurde . AlS Proseflor Dr .
Chun im vorigen Jahre , eben vo » einer miss -nschaftltchen
Expedition zurückgekehrt , über diese seinen ersten Bartrag
in einer Gesellschaft für Eidkunde hielt , bemerkte er u . a .,
daß der Fürst von Monacco irgendwo eine Bank ent¬
deckt habe . Ob dieser Mitteilung entstand begreiflicher¬
weise ungeheuere Heiterkeit im Audidorium , die sich nur
noch erhöhte , als der Vortragende , überrascht von der
ganz unbeabsichtigten Wirkung seiner Worte , den Versuch
machte , den zweideutigen Begriff „ Bank " in dem von
ihm gemeinten Sinne näher zu erläutern . Jetzt soll
Fürst Albert von Monacco , alS ihm dieser Zwischenfall
zu Ohren gekommen , selbst recht herzlich darüber gelacht
haben . Ist daS Zweirad ei « Tier ?

AuS Paris wird berichtet : Eine für Radfahrer tn -
tereffantr Entscheidung ist von der Zivilkammer deS
KaffationShofeS abgegeben worden . ES handelte sich um
die Frage , ob ein Radfahrer , der Jemanden umwirft oder
sonst beschädigt , für diesen Schaden haftbar sei , auch wenn
er ihn nicht verschuldet hat , » der ob dem Radfahrer Bör -
Willigkeit oder Nachlässigkeit bewiesen werden müsse . In
TourS hatte rin Eyclist einen Fußgänger umgeworfen und
beschädigt nnd war dafür vom dortigen Gerichtshöfe ver¬
urteilt worden , obgleich er an dem Unfall keine Schuld
war . Das Gericht in TourS hatte den Artikel 1386 des

Bürgerlichen Gesetzbuches angewendet , wonach der Besitzer
oder Benutz r eines Tieres für den von diesem Tiere
angerichteten Schaden verantwortlich ist , selbst wenn ihn
selbst keine Schuld trifft . Mit anderen Worten : Die

Rich ' er von TourS erklärte » daS gweirad für ein Tier !
Dementgegen hat der KaffationShof den Radfahrer frei -
gesprochen , « eil eine Maschine kein Tier sei und deshalb
der Z 1332 Anwendung finden müffe , der einen jeden für
den durch feine Handlung einem anderen entstehenden
Schaden verantwortlich macht , so lange sich ein « Ver¬
schuldung Nachweisen läßt . Daraus geht hervor , daß eS
für den Fußgänger vorteilhafter ist , sich von einem Fiaker
oder von einem Hundegespann überfahren zu laffen , alS
von einem Automobil » der von einem Zweirad . Jeden¬
falls zeigt diese Entscheidung eine Lücke im Gesetzbuch «,
waS freilich kein Wunder ist , den » daS Uebrrhandnrhmen
deS ZweiradeS und deS Automobil - ist eben noch ganz
neuen Datums .

Bo « Katze « verzehrt .
Sin grauenerregender Vorfall hat sich , wir auS P a r i S

geschrieben wird , dort kürzlich zugetragen . I , der rus
Croix - Nivert wohnte ein 78jährigeS Mütterchen , Mar -
guertte Guerette mit Namen , daS sich feinen Lebensunter¬
halt kümmerlich durch Lumpensammeln erwarb . Ihre
steten Gesellschafter waren ein halbes Dutzend lang -
gefchwänztrr Katze » . Bor einigen Tagen fand man die
Frau in einem entsetzlichen Zustand . Gesicht und Hände
biS auf die Knoche » abgenagt , lag Marguerite Guerette
entseelt auf dem Fußboden , indrffen die sechs Unholde a « S
dem Kahrngefchlechtr sich scheu i » den Ecken hrrumdrückten
oder unter den Möbeln deS Gemaches verbargen . War
der Tod deS armen Geschöpfes von selbst eingetreten oder

hatten ihre durch Hunger getriebenen einstigen Lieblinge
denselben auf drm Gewisse » ?

Zur Auffindungder Andree ' sche « Boje .
In der schwedische » Zeitung „ Aftonbladet " spricht

Dr . Ethol « die Ansicht auS , daß Andr , « die gefundene
Polarboje wahrscheinlich alS einen Schleppanker benutzte ,
während der Ballon über offenem Wasser schwebte , und
daß die Boje dann gegen rin EiSstück stieß und fortgeriffe »
wurde . Wenn Andrer die Boje so benutzte , sei eS auch
natürlich , daß er den für Depeschen bestimmten Cylindrr
und die Flagge abschraubte , da er wünschte , wenn er wie¬
der über Land kam , dir Boje aufzuhiflen und st « bestim¬
mungsmäßig zu benutzen .

AuS Kiautscho « .
Ja der Bucht von Kiautscho » ertrunken sind gemeinsam

mit drm Obermatrosen August Petersen auS Rostock ein
Berliner , der Obermatrose Max Nehn , und ei » junger
Man » aus Zehlendorf , der Obermatrose Wilhelm Zernick
Alle drei hatten unter Führung deS Leutnants Richter
« nd in Begleitung deS Matrosen Pining , sämtlich von
Bord der „ Gefion " , in einer zur . Gefion " gehörigen Gig
eine Rudrrpartt « unternehmen wollen . Sie verunglückten
dadurch , daß fie bei hochgehendrr See ungeschickt steuerten .
DaS Boot kentert « und sämtliche Insassen waren dem
» affen Element prrtSgegebe » . Trotzdem sie sich in großer
Geistesgegenwart sofort entkleideten und sich durch Schwim¬
men z« retten versuchte » , gelang eS nur dem Leutnant
Richter und dem Mattosen Pining , stch z » retten .

Der spauifche Echatzgräberschwiudel

der unseren Lesern auS langen Jahren bekannt fein dürfte ,
cheint in der Form , in der er früher betriebe » wurde ,

nicht mehr recht zu ziehe » . Infolge dessen habe » ihn die

Jndustrieritter , die ihn auSübev , einer Moderntfirruug
unterzogen . Diesmal ist es kein etngrsprrrter Spanier ,
ondern ein gefangener kubanischer Sergeant , der

einem eventuellen Affoc ' ö goldene Berge verspricht , und
nicht um bareS , irgendwo vergrabenes Geld Handel eS
stch , sondern um einen verpfändete » Koffer , in de « ein
Chek vo » 900 , 000 Francs steckt . Gesucht wird ein Dummer
der dem bravm Cubaner einstweilen di « Mittel zur Brr -
üguug stellen soll , wieder in den Besitz seines K » ff -rS zu
zelangrw ; für : dir Kleinigkeit , die zu diesem Zwecke er -
orderlich ist , wird die Anwartschaft auf einen Anteil au

dem 900 .000 Francs - Chrk freigebigst gewährt . Folgendes
Schreiben gelangt in Massen zur Versendung : Ein Polt -
tiqne - Gefangener vom Kriege Cuba in dieser Stadt möcht
Sir anfragrn , ob Sir mir helfe » möchten für einznziehen
ein Cheque au porteur ( auf de » Inhaber ) von 900 .000
Franzen , welcher ich in einer starken Bank im AnSlande
aufgegeben habe für daS möchten Sie hierher kommen um

die Pfändung aufzuheben von meinem Gepäck . Sie müssen
di « Kosten zahlen der Sekretariat für meine Koffer zu er -
halten mit dem Geheimnis wo der Chkque darin ist den
Sie kö » nrn Einkasßieren ohne Echwtertkkeite » . Zur Be¬
lohnung gebe ich Ihnen ein Drittel der Summe , ich vrr -
trau - Ihnen mein Geheimnis , ich Unterzeichne mein
Name , wenn Sie mir geantwortet haben . Aber die Ant¬

wort kann ich nicht ins Gefängnis erhalten . Eie senden
ein Telegram , wie ich eS Ihnen angegeben , an jemat sicher
der wird Uberbringt mit der größten Sicherheit „ Cafimiro
Maneebo , Lista Telegrafos Madrid " . Senden die anderen
Briefe ( ? ) . In « Wartung von Ihrem Telegram ich under -
zeichne nur I F . Antworten Sie mir per Telegram nicht
mit Briefe . " Hoffentlich finden sich keine Dümmeren , di «
auf diesen Schwindel htnrinfallen .

Kleine Mitteilungen .
Ein Arbeiter feuerte in der Neuestraße zu Mül¬

heim a . d . Ruhr auf eine Frau , di « ahnungslos an ihrer
Thüre stand , mehrere Revoloerschüff : ab , glücklicherweise
ohne zu treffen .

Ein entsetzlicher Unglücksfall hat sich in N e u - R ü d u i tz

( Brandenburg ) , « getragen . Eine Frau geriet in die Oeff
nung einer Dreschmaschine , ihr linkes Bein wurde erfaßt
und bis über daS knie buchstäblich abgeriffeu .

Der am Dienstag vormittags um halb 10 Uhr in
Straßburg vom meteorologischen Landesdienst auf -
gelaffene Registrierballon . Straßburg " ist gestern Nach -
mittag bei Hebrack zwischen Pilsen und Prag gelandet .
Die mittlere Geschwindigkeit des Ballons betrug in der
Sekunde rund 28V , Meter .

Nach der » Pol . Corr . " trafen in Petersburg Berichte
verschiedener , an der Wolga ansässiger , fremder Indu¬
strieller an ihre diplomatischen Vertretungen ein , wo » ach
nahezu unzweifelhafe tnZartzin wirkliche asiatische Pest
auSgebrochen fei . Da die Epidemie in engen Grenze » und
nur unter den Fabrikarbeitern herrsche , bewahre man in

russischen AmtSkreisen noch Schweigen , treffe jevoch rifrigst
die erforderlichen Maßregeln in Zartztn .

Ein smsationeller Prozeß wird sih demnächst in
Moskau abfpieleu . Dem „ Ruffkoje Slowo " zufolge ist
nämlich der angesehene städtische Arzt V . angeNagt , seinen
Patienten als Versuchsobjekte » verschiedene chronische
Krankheiten infiziert zu haben . E . ist bereits in Haft
genommen .

In Oporto ereignete » sich gestern fünf neue Peft -
fälle . Angesichts der Zunahme der Seuche find dir Maß¬
nahmen fpanifcherfeitS verschärft worden .

In Kairo überschwemmte ein Wolkenbruch eine »
Stadtteil , z - rftörte eine » Teil der Eisenbahnlinie und
richtete auch anderen erheblichen Schade » an .

Atteratur .
Kaufmännische Wandkarte der Erde zur Ueber -

ficht der Handelsbeziehungen , Dampfer - nnd Kabel - Brr -

btnduugen deS Deutschen Reiche « mit Uebersee , sowie der
deutschen Schutzgebiete und Konsulate . Von Paul
Langhaus . Gotha , JustuS PertheS . Preis in Um¬
schlag 8 Mk ., aufgezogen mit Stäben 12 Mk . AuS der

Ueberfülle von Karten , dir fich alS für den Gebrauch deS
Kontors geeignet bezeichnen , taucht hier endlich einmal
etwas Neues und Eigenartiges auf . Die vorhaudeuen
zahlreichen Kontor - und BerkehrSkarten der Erde erdrücken

durch die Wiedergabe unendlich vieler Nebensächlichkeiten
daS für den deutschen Kaufmann Wesentliche , erschweren
dadurch die schnelle Octentierung und sind daher für
praktische Zwecke wenig brauchbar . Außerdem find eS
ausnahmslos an dir Wand gehängt « Handkarten , aber
keine Wandkarten . Dir Kontor - Wandkarte soll aber durch
ihre leichte Lesbarkeit auch für schlechtere Augen die Ab .
neigung deS großen Publikums gegen Karten überwinden ,
die meist mit Recht alS Augenpulver bezeichnet werden .

LanghanS ' kaufmännische Erdkarte ist süe den praktische »
Gebrauch im Kontor bestimmt , in großer Schrift und deut¬
lichen , auch bei Licht erkennbaren Farben auSgeführt .
Der sorgfältigen Auswahl der Namen ist «S zu danken ,
daß die Karte trotz ihrer Uebrrfichtlichkeit eine Menge

kaufmänniichen Stoffe - enthält , vieles überhaupt hier zum
ersten Male . Der deutsche Kanfmann ersteht z . B . aus
der Karte , welche überseeischen Häfen mit deutschen in
regelmäßigem Dampfverkehr stehe » , wie lange die Fahrt
dorthin dauert , welche Häfen die 7 größten deutschen
Dampfergefellschaften anlaufen laffen und nach welchen
anderen Orte » letzter « ( durch Buchstaben unterschiede » )
direkte Durchfrachten annehmen . Ferner enthält die Karte
die großen Eisenbahnen ( auch projektierte ) und Kabel ,

sämtliche deutschen Konsulate ( unterschieden , ob Berufk -
oder Wahlkonsulat ) , die politische Verteilung der Erde , die
Handels - oder MeistbegünstignngSvrrtrSge , welche daS

Deutsche Reich mit fremden Staaten abgeschlossen hat .
von kleineren Einzelheiten seien noch erwähnt die Angabe
der Zollhäuser in den Bereinigten Staaten ( die wir noch
auf keiner anderen Karte fanden ) , die Zweigniederlassungen
deutscher Handelshäuser «m « « » lande u . a . m . Wenn

auch für di - gediegene Herstellung « nd Ausstattung der
Weltruf deS Verlages , für die eigenartige , zweckentsprechende
Stoffwahl und Gruppierung des Inhalts der Name der
Verfassers deS „ HandelSatlaS " bürgt , so nehmen wir doch
» och selbst ganz besonders Veranlassung , die Aufmerksam¬
keit der deutschen Geschäftswelt auf die neue Karte zu
lenken , die schon durch ihr geschmackvolles Aeußere einen
wirkungsvollen Wandschmuck bildet .

Humoristisches.
( DaS Stichwort . ) E » war , ich weiß nicht mehr

in welchem Theater , » ährend der große » Szene tm dritten
« kt des „ Wilhelm Tell " . « eßler , stolz , » R . ff «, ist tm
Streit mit Rüden , begriffe » . Da dreht daS Pferd , unhöflich
wie dir Tiere schon find , dem Publikum den Rücken zu ,
hebt den Schweif und läßt — klax — ei » rnndlicheS
EtwaS auf die weltbedeutenden Bretter fallen . In diesem
Mome nt ru fts Stauffach « : , D e r A p f e l i ft gefallen ! "

( Schön gesagt . ) Er ( nach einer heftigen Szene
zur Frau ) : WaS Hab ich mir nicht die zwanzig Jahre für
Mühe gegeben , Ordnung hineinzukriegen in die Wirtschaft
und dt « Wahrhaftigkeit zur Grundlage deS Familienlebens
zu machen . Alles vergebens ! Na , an die Heirat werde
ich denken !

( Beruhigung .) Dichter ( erregt in eine Anti -

quariatsbuchhandlung stürzend ) : „ Wie können Sie

draußen anschreiben , daß Sie meine Gedichte für zehn

Pfennige verkaufen ? ! Das ist eine Blamage . .

— Antiquar : „ Aber , beruhigen Sie sich , verehrter Herr
. . . es kauft sie ja doch Keiner ! "

( Die Hauptfrage .) Freundin : „ Also Du hast

es durchgesetzt , daß Dir Dein Mann die gewünschten

neuen Sommertoiletten kaufte ? " — Frauenrechtlerin :

„ Jawohl , jetzt kann ich mich wieder den übrigen Frauen¬
tagen zuwenden . "

( Gefährliche Situation .) Ada : „ Na , wie

war die Wafferfahrt mit dem Affeffor ? " — Hanna :

„ Aeußerst stürmisch . " — Ada : „ Aber der See wa ja

ganz ruhig ? " — Hanna : „ Der See wohl , aber der
Assessor nicht ! "

( Verfehlter Beruf .) „ Herr : Warum arbeiten

Sie nicht , anstatt zu betteln ? " Bettler : „ Ick habe die

Arbeit ohne meine Schuld verloren . " Herr : „ Was sind
Sie denn ? " Bettler : „ Arbeiter am Mittellandkanal —
wollte ick werden . "

( Beim Ohrenarzt . ) Patient : „ Wieviel beträgt

meine Schuld , Herr Sanitätsrat ? " — Arzt : „ Vierzig

Mark . " — Patient ( legt zwanzig Mark auf den Tisch

und will gehen ) . — Arzt : ( lauter sprechend ) : „ Ich
agte vierzig Mark . " — Patient : „ Da hat die Kur

also doch nichts genützt — denn ich höre auch jetzt

nur die Hälfte von dem , was gesprochen wird ! "

Deprscheudirust der KSrger - Zritmrg .
Bureau Herold .

Paris , 6 . Okt . Der Budgetausschuß hat in seiner

Mehrheit die Abschaffung des Kultusbudgets beschloffen .

London , 6 . Okt . Nach einer Depesche aus New¬

castle telegraphierte der Premierminister der Kolonie

Natal an die Behörden : Die Buren beabsichtigen den

Angriff , jeglicher Widerstand ist vergebens . Ich rate

zum Fortschicken der Frauen und Kinder und totalen

Uebergabe . Nach einer anderen Meldung sind die

Buren bis 7 englische Meilen vor Charlestown ( an der

Grenze zwischen Transvaal und Natal ) vorgerückt . Bei

der Artillerie der am Samstag in den Orangefreistaat

einmarschierten Truppen befinden sich auch deutsche

Freiwillige . ( Diese Nachrichten dürfen als übertrieben

angesehen werden . Red .)

London , 6 . Okt . Der Times zufolge ist ein

Postzug bei Verllniging von den Buren angehalten

worden und die darin Vorgefundene Korrespondenz be¬

schlagnahmt und geöffnet worden . — Der Freistaat

hat durch öffentlichen Erlaß die Ausfuhr von Getreide

untersagt , sowie auch die Ausfuhr jeglicher Lebens¬

mittel ohne vorherige amtliche Erlaubnis . — Das

Ueberschreiten der Grenze von Natal durch die Buren

wird als unrichtig bezeichnet . Alle Nachrichten über

die Vorgänge in Südafrika sind widersprechend . ( Ver¬

gleiche unsere Bemerkungen an anderer Stelle dieses
Blattes . Red .)

Newcastle ( Kolonie Natal ) , 6 . Okt . Hier sind

bereits alle Anstalten zum Transport der Frauen und

Kinder getroffen ; am Bahnhofe spielten sich bei der

Abfahrt der ersten Flüchtlinge herzzerreißende Szenen

ab . — In Johannisburg hat die Pferdebahngesellschaft

auf Veranlassung der Regierung sämtliche Pferde zur

Verfügung gestellt zum Transport von Lebensmitteln
und Munition an die Grenze .

Bureau Wolff .

Paris , 6 . Okt . In unterrichteten Kreisen ist von
ergangenen Haftbefehlen nichts bekannt . — Das „ Siecle "

will an zuständiger Stelle erfahren haben , daß der

Vorsitzende der Hntersuchungskommission des Staats¬

gerichtshofes , Verenger , Ende nächster Woche seine

Arbeiten zu beendigen gedenkt . In etwa 10 Tagen
wird Berenger die Angelegenheit dem Generalstaats¬

anwalt überweisen , welcher die Verweisung der Ange¬
klagten vor den Staatsgerichtshof anordnen wird .

Anfangs November wird dann der Senat zu der
Aburteilung über das Komplott einberufen werden .

Die Kammer wird am 3 . November einberufen werden ,

sodaß die Eröffnung des Prozesses mit der parlamen¬

tarischen Session zusammenfällt . Der Senat hat aber

zwei Aufgaben zu erfüllen , die gesetzgeberische und die

gerichtliche . Den parlamentarischen Arbeiten wird der

Senat zwei Tage der Woche reservieren und an den

übrigen Tagen Gerichtssitzungen abhalten . — Dem

Gaulois zufolge habe Berenger am Mittwoch mehrere

Vorführungsbefehle unterzeichnet , die jedoch gestern

nicht zur Ausführung gekommen sind . Nachdem

Berenger von der Depesche Grosjeans Kenntnis ge¬

nommen hatte , habe er diese Sache verschoben .

7628 Stur nicht » anders als :

Besen , Kittel , Hemden , Jacken ,
Schürzen , überhaupt die Bekleidung
für die Männer der Arbeit , nur bei
H . Lion , Oral Adolfstr . 86 , Ecke
Carlsstr . Wiederverkäufern , morgens .

nirgends billiger ! Unerreichte Answahll

Wir bitten unsere geehrten Abonnenten , den Abonne »
V « »tSbetrag

« ur gegen Quittung
an ntzPue Boten zu verabfolgen . Der AbonnementSbetrag
muß i» porauS entrichtet werden , spätesten » aber bis zum

15 . ein »,? jeden Monats . — Auf Wunsch werden auch
vierteljahd .si< Vutttungen ausgestellt .

Wetter - Bericht.
BorauSfichlicheS Wetter am 7 Oft . : Meist wolkig

biS trabe , ziemlich milde , zeitweise Regen .

Handels - und Särsen - Uachrichte » .
Neuß , 5 . Oktober . ( Fruchtpreise . )

M .

Weizen , kleiner 16 , 60
engl . 1 . Qual . 16 , 10
engl . 2 . Qual . 15 , 60

Roggen 1 . Qual . 15 , 40
pr . 100 Kilo 2 . Qual . 14 , 60

3 . Qual . 13 , 90
Safer 13 , 70

uchweizen I . Qual . — , —
Kartoffeln p . 50 ko . 2 , 50 - 3 , 30

Raps pr . 100 Ko . 1 . Qu . — , —

Aveel ( Rübsen ) 1 .' I —

Heu pr . * 50 Ko . 2 . 70 — 8 *20
Luzernerheu pr . 50 Ko . 8 , 50
Maschinenstroh 500 Ko . 10 , —
Flegeldrusch 500 Ko . 12 , -
Butter pr . Kilo 2 , 60
Eier pr . Schock ( 60Stück ) 5 , 16

Raps per 100 Kilo 1 . Qual . 22 , 60
RapS per 100 Kilo 2 . Qual . 21 , —

Rüböl pr . 100 Kilo in Partien v . 100 Ctr . ( ohne Faß ) 51 .75
Rüböl pr . 100 Kilo faßweise ( ohne Faß ) . . . 53 , 35
Gereinigtes Oel pr . 100 Kilo 3 M . höher als Rübkl .
Preßkuchen pr . 1000 Kilo . 109 , —

Weizen - Vorschuß 00 pr . 100 Kilo . —
Kleien pr . 50 Kilo . 5 , 40

Verantwortlich : Für den gesamten Text : G . Stofferg »
für Inserate : Sch . Kornfeld . Verleger G . StofferL

Druck von Bleifuß fc Co . , sämtlich in Düsseldorf ,



Cr . Hettlage

grösste »

Spezial - Geschäft
Deutschlands

Klosterstrasse 4L Düsseldorf 4L Klosterstrasse . 82

Ijerbst - Paletots von Mk . 8b is 50 Joppen - yinzuge von Mk . 8 bis 50 Knaben - ^ lnzüge v„ o n k . 2 ws 20

Vinter - paletots von M k . 8 bis 60 Rodc - yfazüge von Mk 22 m * 55 JCnaben - pntel von Mk . 2 ^ 18

Pelerinen - jÄäntel von Mk . 15 bis 70 Hochzeits - Anzüge von Mk . 25 b 60 Knaben - paletots von Mk . 5 bis 20

Kaiser - pläntel von Mk . 15 bis 45 Junglings - ^ nzüge von Mk . 6 bis 40
Blousen , Jacken , Hosen usw .

DM - billigst . "MP

Hosen von jftk . 2 tu 20 . • Loden - Joppen von p . 3 bis SO

Tierschutz - Verein
f « r den Stadt - « nd Landkreis Düsseldorf.

Wir bitten alle Freunde unserer gemeinnützigenBestrebungen
unserem Vereine beizutreten ( Mindestbeitrag 1 Mk ) und unS durct
sonstigeZuwendung n zur Beschaffung von Nistkasten , von Vogel -
sutter sür den Minier rc zu unterstützen . Bon vorkommmdenTier¬
quälereien bitten wir uns Nachricht zu geben ; dabei bemerken wir
daß der Herr Regierungspräsident die Polzeibeamten und GenS -
darmen beauftragt hat , » den Mitgliedern des Tierschutz - Vereins , di >
fich als solche ausweisen , in den auf den Tierschutz sich be -
ziehenden Angelegenheitenmöglichstes Eutgegeukommc « zu erweisen . "

Der Borstand :
W . Tmsch , RechtSanwalt; Freiherr P . von Gerßdorff , Köiigl
Oberamtmann ; Dr . Reuß ; A . Loh . Rentner ; P . Jansen , Köiigl
Kreissekretär; Könmcke . Bürgerm, ister a . D ; Freiherr von Ayx ;
R . Harnisch , Königs . R gierungs - Sekr - tLr ; Gtollwerk , DivifionS -
psarrer ; Dr . von Rohden , Prcbst ; Dr . David , Rabbiner ; Dr
Akbach , Sy -nnafial - Dtrektor ; Dr , Z -llessen , Arzt ; Schmitt , Königl
Departements Tierarzt ; Dr . Schulz , Kgl . Ober - Roßarzt ; H . Pelzer
Kaufmann; Pabst , Bürgermeister a D ., Düff - ldsrf . E . Alfirg
Kautmann ; Breitenbach , 8 Heer , ISrrreSheim . iS . O .- Hme, Ingenieur ;
I Dckmann , 8 h er , « rafenberg . Stick , Bürgermeister; H Arenz
Haupilehrer, Eller . Wieseuer, König ! . Hofgärtner ; Al . Hermanns
Hauptfehler. Benrath . 7044

Makulatur ,

grosse Sogen , eentner - und pfandweise , wird
kiüig nkgegeken .

Expedition der Bürger -Zeitung ,
Charlottenstratze 41 .

Civilstaud der Stadt Düsseldorf .
Geborene .

Den 29 , S pt : Ernst MathiaS, 8 . d . K «llnerS Frauz Mrnb
Nreuzstr . — Den 2 . OlMax Andreas Hermann , 8 . d . Maschinisten
r aan Rottmann , R thelftr . — Den 29 . Eept . : Susanna Elfriede .

d . Kavfmanncs Friedrich W ; rner . Kursürstevstr . — Dm 9 . Okt .:
Johann Josef . S .' d . P -erdebahnschoffinr » Johann Kolvenbach , Ack - r >
firaße . — Mcx Wilhckm , S . d . Schreiners Theodorus BoorSluS
Friedensst''. — Fror , Josef , S . d . MetzgrrmeifterS Josef Erren ,
Kölnerstr . — Dm 28 . Sipt .: Johanna Auguste Luffe , Tochter des
König ! . EifenbahU ' Tllegraphtsten Hermann Wehm y r , Mendelssohn
firaße. — D- n 8 . Ok , .: Hermann H - t - rich , S d . Fabrtkarb. Heirrich
HülSmann , Oberbilkeraüee . — Deo 2 : Frierich Wilhtlm , Sohn dek
Schenkwirten Hermann Srrve , Kölnerstr . — Den 3 : Jakob , S . d
Fabrtkarb . 8erpr ! d Eibsland , Schlrßstr . — Den I : Friedrich S . d
Metzgermeisttrs Reiner Fußangel , 8orettostr . — Den 3 .: Leonhard .
6 . d . Fabrikarb. Johannes Banoeteren , an der Jckiack . — Der
27 , Srpt : Reiner ui d Maria , Zwilling« deS Klempners Ludwis
Faßbeader, Gerreshtimerstr . — Den 1 Okt .: Margaretha . T . d .
HilsSwagnmelsters W lhelm RelSbach . Eoncordiastraßr. — Dm 2 :
Wilhelm Hermann , ® . d . Bauschloffers W lh - Im Rose , Reth « str —
Der 80 . E pt : Friedrich Hermann . 8 . d . SchlcffirS Hermann T ' öbst ,
Ahnfelrftr. — Den 29 : Karl Josef Maria , E d . Porzellanmalers
Karl Jungbluth , Kurfürftenftr . — De « 29 .: Karl Franz Heinrich
S . d. Kaufmanns Karl B cker , Kaiser Wilhelmstr . — Rudolf Karl
Robert , S d . Gärtners Rudolf Rrtnrck «, Frredrichsstr . — Den 30u
Margaretha Mathilde, T . d . Maurers Jakob Weiler , Palminstr . —
Den 1 . Okr . : Josef Friedrich , 8 . d . Fabrtkarb Josef Oberländer,
Bandelstraße. — Anna Margaretha Wilhelwine , T . d . Stellmacher
Friedrich Buffe, Thatstr . — Den 30 . Sept . : Hubert , S . d . Fabrikarbeter Kridel uk , Ruhrthalstr . — Den 27 . : Alfr d , S . d . Jagenimis
EharleS Werner , Rofenstraße . — De « 2 . Okt .: Jos »fine Franziska
Maximilian « , T . d . Tagelöhners Karl WackerS , C tadellftr . — Der
30 . Srpt : Hubertine Maria Erna . T . d Schreiners Ewald Reimer ,
Bilkerallee . — Maria Henriette , T . d . Tage ! . Karl Färber . Skl ff «ln
— Den 1 . Olt : Walther , Josef , 8 . d . Schlvffers Peter Bertgewall
Kölnerstr . — De « 28 . S - pt : Gertrud , T . d . Gärtners Adolf Kels ,
Golzh im . — G : org Franz Albert , S . d . TromprterS Frz . Marohn
Tannenftraße. — Den 29 .; Heinrich Hubert G - org , E d . Satt ! ri
Heinr . Tappert, FriedenSftr . — Den 1 Ott .: Wilhelm . S d . Tage !
Heinrich Horbach , Nlmeufir . — Den 30 S pi : Maria Mathilde
T. d . EmaisttrrmkiftrrS Wilhelm Scholz , Eorcordtaftraßr . — Pau
Wilhelm Frauz , S . d . P «ov -Verwalt . - AsfistentenAugust Schn» der ,
Fürstinwall - — Dm 2 Okt : Sl sabeth , T d . Fabrikarb . Tillmanr
Thetße » , Ober bilkerallee . — Den 1 : Helene Jda , T . d . Fabrikarb
Hermann ManSke, Kirchstr .

Gestorbene .
Den 1 . Okt . : Ludwig Müller , Schlosser , 23 I . . led ., Mülheimer

firaße . — Dm 2 .: Anna Keuler geb . Biehmanu. 34 I , Ehefrau ,
GerreSheimerpr. — Johann Huppertz. 2 M . 20 T . GureSheimerstr
— Josef StarmanuS , 4 I 6 M ., Tanneastr. — Lina Gardint , o
Gewerbe, 21 I , ledig , Ulmenstr . — Dm 80 . S - pt. : Karl Iler ,
2 M . 5 T .. Kroopriazenstr . — Den 2 . Okr. : AgueS Offer , geb . Schnee ,
o . G . . 66 I ., Wwe. , Bogenstr . — De » 1 .: Huberti »e Thelm , 2 I ,
Oberst » . — Margaretha W ' hl , 1 I , Nordfir . — Den 2 .: Geo :,
Schneider , Lehrer , a. D . , 70 I , W » » r .. Ackerst» . — Den 1 : Auto ,
Beutler , Rangierarb ., 17 I . , Hamm. — Emst EarfteuS , Barckbeamler
28 I ., ledig. FriedrichSflr . — Dm 2 : Amalie Ktrfcheuknapp . ohn -
« rwerbk , 47 I ., ledig . Fürstenwall. — Katharina Norff , geb . BrorS,
Sheftau. 61 I ., FriedenSstr . — Srnefitue Erbach 2 I . 11 WL ,

40 I ., ledig , SarlSstr . — Dm 2 : Josef
ledig, Mühlmstr . — Dm 9 : Katharina
SeschästSiohabrrin, 86 I . » wr. , Steinstra- k

fer . « astüicher , 56 I
llmau» , geb . Löhme«

Sarz -Rllgszi A . Salm
Andreasstr . 17 . Telephon 414 .

Größtes Lager am Platze tu Metall - « ud Holzsärge « .
Billige Preise . - « tetS sofortige Lieferung . 7770
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Wir suchen für die Be¬
zirke Eller und Werste «

z « « rrlSfssge

Zeitungs
boten .

Exped . der Bürger - Ztg .

Braver , ehrlicher und gewandt »'
Zunge , welchem Grlezenheit ge
boten ist , fich als

Buffetier oder
Kellner

mkzubilden , sofort gesucht . 19
Näh . Restaurant „ Zur Union
E - nst Schlömrr , Bretteftraße 15 .

Lehrling
oder

jung . Mädchen
mit guter Handschrift für di
Expedition unseres BlatteS gesucht
Stellung bet guter Listung dauernd .
Meldungen sofort erbeten vorm
oon 9 - 12 oder nachm . 6 — 7 Uhr .

Tharlottenftraße 41 .

Ein Lehrling
z « m Tascheumefferschleifeu ge
sucht .
Gustav Sorgnit , Solingen ,

Glünewatverstraß« 66 .

*SSSS*- Dicnstmlidchen
gegen hohen Lohn gekucht . 20
Nah . Restaurant „ Zar Union " ,
Ernst Schlömrr , Bretteftraße 1b .

Mes
mchmittagSfür leichte HauSarbeil
gesucht . Eharloltenstr. 41 , 1 . Etg

KW . Sortiererinnen &
finden lohnende und dauernde B »
schäst ' gung . Oststraße 110 . 8817

Eine propere Frau
sucht Wäsche im Hause

zu übernehmen .
Kölnerstr . 41a A bau . 2 . Stock

Unterricht im Harmonium-Spiel
>n der Wohnung des Lehrers ? §

Off rten mit Preisangabe unter
8 , bl 57 an die Exp . d . Zig . erb

Haudfpindel -
Preffe

«m oder gebraucht » zu kaufen
gesucht . Off . mu Preis und
«nähernder Gewichts -Angabe be-
ördert u . R 30 die Expw .

Mey ' s Stoffwüsche ,
Kragen , Borhemde « , Mau

schelte « bei
Wilh . Kleeblatt . Ast - estraße ! 6

Winter - Jacket
and zwei schö -w schwarze Kamwg
« vzüee ( Gehrock ) billig zu wA .

Näh« »s ÄadreaSstraße 17 .

Damenrad
für 180 M . za verkaafen .

Bolkerstratze61

2 LM - Srssk ! « g

LmikwMksse \ t Bert .
BiSmarckstraße104.

Wer fertigt
Oel - Any . iige an ?
Offrrtm an Ku Roden

stronprinimstraße 126

Zwei Zimmer
l . Stege an anstä -eblge Leute zu
orrAirten. Kölnerstraße 3 t .

Kein Kruch
mehr !

Jeder Bruch wird vollkommen
and sicher geheilt ohne Operativ»
and oha « Schmerzenin ganz kurzer
Zeit . Garantie : Wenn nicht
geheilt , so Geld zurück . Ma »
frage Brochüre .welch » jedem Bruche
leidendengratis und franko zuge >
sandt wird bu ch das

Pharmaeentische Bureau ,
Balkenbnrg ( L . ) , Holland .
( Da Ausland, ist Postkarte mi

t0 Pfg . zu frankieren . 862 i

Greiz Geraer
Klofflager

Corncliusstraße 30,
1 . Etage ,

mpfiehlt einen großen Poster

Restes

Ltäät. loadalle .
(Iw Kaisersaal ,)

Samstag den 7 . Oktober :

Sinfonie - Konzert
les städtischen Orchesters unter
Leitung d . städt . Kapellmeisters

Heim Otto Beibold .

Programm
1 . Marche du Synode a d . Op

„ Henri VIII .“ von C . Saint '
Satins

2 Ouvertüre z Op . „ Der Bären¬
häuter“ von Siegf . Wagner

3 . „ Orpheus“ , sinfon . Dichtung
von Fr . Liszt

4 . Frste Saite für Orchester von
J . Massenet .

Pause .
5 . Symphonie Nr VI , Pastarole

von L van Beethoven .
Anfang 7 3U Uhr .

Eintrittspreis Mk . 0 ,60 .
ahnkarten « 4M , an - Jahre
Abonnement an der Kasse»

tu reinwollener » Herren - und
Dameukleiderstoffeu . 15

llPetersburger
Gummischuhe .
Paul Schmidt ,

Svcztal - Gummtgefchäit,
Flingerstr. 26 . Til . 2157 .

Wollen S »e attch so elit .u sasneidtgett
Kchnurriart I

Dann gebrauchenSie
den » erüymien Wart '

«neagungokaffa«
Fixolin

da « ist das belle Mil¬
ler , de« Mart - eroor
»» rufe « . Preis pr ^

. Dole Mark 1.bo , Por !
tso Pfg . gegen Na -i.

_ Inahme oder Vorher
insendungzu he - iehe » von ,

^kauk Koch , A -uenrad « gyg, UV .

Wilhelm Müller ,
Cigarren n . Tabak

en gros & en dötall ,
Düsseldorf ,

Hubertus - u . Neusserstr . -
Ecke 16

liit Mirbrmrthttnftt .
rosse Posten Zejlir - BHer,

sowie ein grober Posten
Jaequard - Schlasdecken

» eil u aer Fabrikpreis abzugeben .

Sterns Warenhaus ,
Mittelstraße 16 .

Wer erteilt VferKeckrn .
Segelleinen .

Schurzen . Kege« röckr
« nd Joppe « ,

sowie
Neuaulage von Trans¬
missions - Seilen in Hanf ,

Manilla und Baumwolle .
— Ia . Referenzen .

Billigste Preise . 8
stürzungeu und Reparaturen .

Seilerwaren - Spezial - Geschäft

^ 08 bi Ditzen ,
Zollßw . 10 Zollstr . 10
Stockh . Holztheersaß u- ltterwefie

Wer gesund
schlafe« will ,
* kauf « Hasenspitzen Mz

Bette « von 6 M Sv Pfg . au
Beste und billigste Bezngkq wüe

sür fertig « B »1tw. 879 ,

" SÄ " wßnft . 56
^ ebranclites

Putt
zu kaufen gesucht .

Off . mit Anaade des
Preises u. der Größe unt .
G H an die Exp d . Ztg

G «»hr « uSwahl
moderner Oelgemälde
IN jeder Preislage .
Äoikastraß - 87 , L ugrrg Thocweg .

P

atente e
8

besorgt und vtrwtrik *
gut und schnell

B - ^ alchhold , Jngenieur

Düsseldorf , Schadowstr . S€

Zentrale Berlin . £aulsenstr . M .

Ein Wort an Alle ,
steFranzöfisch , EnglischJralientfch
Spanisch , Portugiesisch , Hollän -
usch . Dä » llch , Schwedisch . Po !ntsch
llusstsch oder Böhmisch wi ' lliü
sprechen lernen wollen Gratis uni
-ranko zu bezühes durch db
RoseuthalscheBeilagshandlung tr
Leipzig .

Selbstverfertigte

Herde ,

Majolika . AuSsühruig,
vo » 8V « k . an ,

mit feinst r Blume « - Dekoration
von 3V Hk . an , 8428

ohne Preisoufschlag
schon bei Anzahlung von S Mk . un -
« öchent ! . Adzahlnng von 1 Mk .

H°f, Oststr°ßcS 8 , Hos.
KrbleWk Httbe

werden in Zahlurg genommen .

' Einen liefen Mick
F lit die Ursachen der allgcmei-

/ ncn LntneiDung verniUtelt!
' da » vorjügltche Werl von

l vr . Kdehle» !
Der

UeUngs - Mer .
Mt hath .- anatom . Abbild .

, - Urei « * * * . — .
' säten denen , welche tu Folge ^

FhetmlicherIuaendsüiidenkranh
» sind , od . durch Aueschwelsungen

klSesundhelt und Mannedkrast .1
Zu bejlchen d .da » ^ ltteralor »,
Kurea « ln / ti» rr » -O. , Ost¬
straße 1 , sowie durch iebej

[ Buchhandlung .

Serie D .
Direktion; Eugen Staegrmann Erbe «.

! 9 . Vorstellung . Freitag den 6 . Oktober 1899 .
Samson und Dalila .

Oper in 3 Aufzügen ( 4 Bildrrn ) von E . Saint - Sas iS .
Regte : O ' kar Fiedler . Dirigent : Joseph Göllrtch .

Hallet arrangiert von Camilla Mario .
Anfang 7 Uhr . — Opern - Preise . — Ende 9 »/ . Uhr .

Semktaa : Ultimo .
To » tag : NachmittagS -Borftellung . Othello , der Mohr vo «

Venedig . — Abend - Vorstellung . Margarethe . ( Faust )
Montag : Samson und Dalila .

DienStag : Der Frrifchvtz

Nnr noch 3 Spieltage !
Im Circiisbau WW

an der Adersstr . — Ecke Piouierstr .

Theater Millowitsch ,

►
Direktion: Anton Baum .

Freitag den 0 . Oktober 11800 :
Linlaß 7 Uhr .

Die Reise um die Erde in 80 Tagen .
Große Ausstattung? - und kpektak - lpoffe mit G - s inn in 14 Bildern
und einem Borspiel: „ Die Wette um eine Million“ rach

I Berne von W . MiUowtisch .
Einlaß 7 Uhr . SamStag : Anfang 8 Uhr .

AM - Zum S . Male : “MP

Die Reise um die Erde in 80 Tagen .
NäheriS durch dl « Tagskzettel .

Anfang 9 Uhr .

Mein hiesiges Lager befindet sich nunmehr

Aaftriißt 119 , nkbtn kcke Pilker Net .
Tis . Hucklenbroich ,

Tellstrasse 5 . Telephon 1116 .
Kraftfutter , Kunstdünger , Getreide . 21

B rautpaare

kaufen ihre
Verlobungsringe

am battei ud killlritei ia der

Trauringfabrik ... garR ,
ww - v » 8 riiitcntraiie 8 . va ^ w »

Statt graata AuwaU am Lag « vom Hk . 4 , — an bia u dea
schwersten Mastern , ia jadasa Feingehalt .

Jeder Ring ist mit dom gesotzl . Stompol vartohea

Empfehle wieder meinen baliebteo , weit nnd breit bekannten
Irahasen ’ s Jod - Eisen -

Leberthran .
Der beste and wirksamste Leberthran . Geschmack besonders
fein . Leicht nnd ohne Widerwillen zu nehmen . Diesjährige Fällung
besonders schön . Viele ärsUlche Atteste und Danksagungen. Dauer
der Kur von September bis Mai Originalilaschen in grauen
Kästchen i 2 und 4 Hk . Letztere Grösse tär längeren Gebrauch
profitlicher . Man fordere stets Leberthran von ApothekerLabnsen ,
Bremen . Nur to allein echt . Nähere Auskunft gern vom
Fabrikanten Stets fiisch vorrätig in allen Apotkeken Düssel¬
dorf und umliegender Städte 6622

Brief- nnd Packet - ßesteünng
Empfehlewein Institut zur Beförterui ' g von Briefen , Packcten urb

-Selvarwrtsnngen, sowie zum Einziehenvon R . chr u -nge » ui t> Pereins «
letträgen usw unter Zuficherungprompter und schnellster L - dikNU » g .
Bei größeren Sendungen Preise nach Ueberetnkunst .

Eilbriefe werden innerhalb 10 - 20Mtnntiv , noch Aufgabe in
er G .-schäjtsNelle , zugestelit .

Feinste Referenzen größter Firmen rc .

örivi - and Packet - Bestellang Kraus ,
-- Inh . : Ook . Kraus , 6626

ISchiltzenstr . 64 . Telephon Nr . 1072 .
Mau achte ans die gelben Briefkasten

■unanuMio

Briefe au die „ Lürxsr - LsiluuA " wolle
_ _ mau unfranjkirt de « gelben Brief¬
kasten übergeben , von wo aus dieselben prompt
und ohne Kosten sür die Absender besorgt werden .
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